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hielt t Si ft5aU?ftctt< oder in unkten Agenturen ob1 »n ' 7 ' oaer in um * r« n Agenturen av -
5?*!4l ® ut* die Post bezogen monatlich 2.10 ^
?Mkb»-^UellgelS. Im Falle üü & rer Gewalt hat der
schein. » ieine Ansprüche bei verspätetem oder Nicht -
N. avs ^ ^ r Zeitung. Abbestellungen werden nur bis

solaenden Monalslctzicn angenommen,'«d L. ,
' v e r t a u s s v r e i S : Werktags 10 ^ . Sonn-

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und HandelszeitungkPl ' ^ ‘ iiuttiKpui ®; iu * , -sonn -

, «iteuV 15 Anzeige nvre tj e : die zcbn-
^ tloln- . - i, ^ ? ovare!lle »etle oder deren Raum 33 4 ,
rlltu !fUe .J.-25 o « erster L .elle 1.50 M . Gelegen.
jSj Preis uzeinen sowie Ltellengeiuche ermäßig?

Gegk. 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "
Gegr. 1756 SÄÄ

Cbesredaktenr unb verantwortlich für den polit .schen
u . wirtschastsvolitiich-n Teil: Tr Ga B r i * n e r : für
Baden . LokaieS u Sport : Fred F ee , : litt Feuilleton
und . Puramide' : Karl Job » . für Musik : A R u -
dolph ; für Fnlevate: H. Lchriever -Smtltch in
Karlsruhe . Karl- ,iriedr!ch.Strabe 8. Sprechstunde der
Redaktion von 11 bi» 12 Uhr Berliner Redaktion:
W Pfeiffer . Berlin SW 88. Zimmerstratze 08 ,
Tel .-« mt 2 , Flora 3516 Für nnveilangte Mannikr.vte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Truck
& Verla » . Concord :«" ZeltnnaS-J,erlaaS .<ikIelll» ast
mbH . . Karlsruhe. Karl-Friedrlch -strafie 6 Geschäfts -

. 5#e Reichskabiuett hat in einer Kabiuett-
ti» am Montag nachmittag stattfand und
Sen

^ ,c Abendstunden Lauerte, die Bcratun -
* Re sog . kleine Notverordnung ab-

Kosten . Tie Notverordnung wird am Diens -
Mj^ woch erlassen werden. Sie wird

Ergänznngömahnahmen zu der Not»
oronnng vom 8 . Dezember enthalten.

* _ -t-
knst et Reichswirtschaftsmintstcr. der Reichs -
ij. ^ ^ ngsminister und der Reichskommissar
tz. j . Preisüberwachung besprachen mit den
ß, ^ uorganisatione« der Gewerkschaften nnd

»Mtcn Kragen der Preissenkung .

ts^ Montag fanden im Rcichsiustizminiftc,
o >ngekenLc Besprechungenmit Rcgierungs -
Eier» 'der deutschen Länder statt über die

„7^ >chkeit einer Milderung des Kündiguugs'
kr» 5? l>cr Mieter , wie es in der letzten Not¬
ig

»rdnung vorgesehen ist. Das Ergebnis wird
oen nächste « Tagen in Dnühsührnngs .

cĥ umngen zur Notverordnung veröffentlicht

d .
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A . Borsig G. m. b . H. Tegel hat ihrer
^?" gschaft mitgeteilt, daß wegen Aufnahme

gründliche » Inventur zur Klärung von
tj^ chragen und sonstigen mit der Zahlungs -
n . l^ llung zusammenhängenden Kragen der
t?. iteb zeitweise stillgelegt werden müsse und

der größte Teil der Belegschaft vorüber-
hj^ hd , » r Entlassung komme. Der Zeitpunkt
JJJ_ e1ne Wiederaufnahme des Betriebs steht

nicht fest . Bon der Kündigung werden^ "gesamt 3800 Arbeiter betroffen.
*

©« ü^ te , baß die englische Regierung eine
>en 2 « uug der Abrüstungskonferenz vorschla«
d «. r *’ « erden von den zuständigen Stellen
tnn aion *Is völlig unbegründet bezeichnet.

in London zurzeit damit, daß die
,j^

'' ""8sk<mferenz planmäßig eröffnet werden
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•tt ^ Sktarek-Prozest hat man gestern mit
Behandlung des ganzen Stadtbank -

^excs begonnen . ^
Ealmette .<Prozcß kam cs gestern zu er-

Auftritten . Professor Much bot dem
Unverständigen Professor Schürmann Ohr-
»S w . Der Zwischenfall wurde durch eine

Huldigung Muchs heigelegt .

jtz^ vldo Muffoliui . der um zwei Jahre
iksZvre Bruder des italienischen Regicrungs -

am Montag mittag an einem Herzschlag
t,,

" ben. Arualdo Mussolini ist seit 1932 ver-
g-^vrtljchrr Leiter des von seinem Bruder ge,
titzÄeteu „Popolo d' Italia «. 1929 war ihm

.nogcorductcnmandat angebote» worden, das
>°»och ablehnte. *

Sonutagnacht wurde in Eisenach ein
*i t-x

1 E>cs Reichswchrinfanterirregimcnts 15
di. '?tucr Rückkehr in die Kaserne auf der
tkii-^V von mehrere« Zivilisten tätlich anae-
15« « . cr stä> äur Wehr setzte - bekam er
^rsi» . m harten Gegenstand einen Schlag ins
«IC" »nd brach bewußtlos und blutüberströmt

Von den unbekannten Tätern fehlt*v«r.

.̂ Evvlverschießerei im Kaffee Daube in
si» nMclcr Strahe in Kranksurt a. M . , bei der

getötet «nd zwei Personen schwer ver,
Li, § v >,deu, hat ihre Aufklärung gefunden .
sh»^ ? vlizei hat am Montag vormittag den

'teka * Roman Müßig sestgen—«men ,'v ein Geständnis abgelegt hat.
der

eres stehe unten.

I
''Einstweilen

zahlungsunfähig .
"

Di« Basler Berlegenheitslösung .

^ Basel . 21. T- z.
, Sonderausschuß hat am Montag von 17

llhx die Verhandlungen fortgesetzt, die
^ 8 «n mit ganz besonderer Aufmerksamkeit

wurden, weil sich das Gerücht von einer
stt; ,

°
E
"ng der Konferenz verbreitete. Als erster
Dr . Melchior den Sitzungssaal, um nach

Eugppen Viertelstunde als Mitglied des
" 'vnsausschuffes wieder zum Üon 'erenz-

1*, ^ EÜckznkehren znr Formulierung der
fc bes Nachmittags erzielten

>«,h, schritte , die allerdings u«r darin be-
^strsten, daß man sich ans Grund der jüng¬

Oie Gottlosen im Angriff.
Die Bilanz

ste« französischen Miuisterrede aus einer mehr
und mehr allgemein gehaltenen
Linie bewegen wird, wonach angesichts der
großen Wirtschaftskrise Deutschland einst¬
weilen zahlungsunfähig ist. Die Ent¬
scheidung, die aus diesem Befund zu ziehen ist ,
soll der kommenden Regierungskonserenz über¬
laffen werden.

Von französischer Seite verlautet , daß der
Sonderausschuß daraus verzichtet habe , dt«
Krage der privaten Verschuldung im Berichte
näher zu erörtern - T - r Redaktionsausschuß
will unter Umständen die ganze Nacht hindurch
arbeiten , um das Ergebnis der heutigen Be¬
sprechungen nieöcrzulegen. Kür Dienstag nach¬
mittag ist eine weitere ' Sitzung des Sonder¬
ausschusses anberaumt , die unter Umständen zu
einer Vollsitzung werden soll.

" Mit Vorlegung
des sertiggcstellten Bcrichtsentwurfes von eng¬
lischer Seite wurde für Mittwoch nachmit¬
tag der S ch l u ß b e r i ch t angekündigt, da die
Teilnehmer auf Abschluß der Verhandlungen
drängen. ^

Nach Abschluß der Basler Verhandlungen wird
das Auswärtige Amt in Berlin die Kühlung-
nahme mit den Regierungen der Revarations -
machte aufnehmen, um wegen des Ortes und
des Zeitpunktes der Reparationskonserenz ein-
Einigung herbetzusühren. Es besteht vorläu ^
immer noch die Jlbsicht , die Regierungs¬
konferenz Mitte Januar zusammen¬
treten zu lassen. Neuerdings ist der Plan aus¬
getaucht . die Reaierungskonkerenz in einem hol¬
ländischen Ort , etwa wieder dem Haag stattfin¬
den zu lassen. Eine Einigung hierüber wird
aber erst nach Abschluß der Basler Verhandlun¬
gen ersielt werden können .

( :) Stuttgart . 21 Dez.
Am Montag vormittag gegen 11 Uhr brach

im Alten Schloß im südwestliche» Flüael ei«
Feuer aus , das eine gesährliche Ausdehnung an¬
genommen und diesen größten Monumentalbau
Stuttgarts fa st vollkommeuzer stört hat.

Ueber die Brandursache läßt sich mit Gewiß¬
heit noch nichts sagen . Es scheint aber , daß der
Brand schon seit Tagen geschwelt hat
und heute erst zum Ausbruch gelangt ist . Durch
den herrschenden Wind unb den starken Frost
haben sich die Löscharbeiten ziemlich schwierig ge¬
staltet. Gegen 3 Uhr nachmittags hatte das
Feuer auch den Dachstock des südöstlichen Flü¬
gels ergriffen und mar bis zu den unteren Stock¬
werken herabgedrungen. Vom südöstlichen run¬
den Eckturm aus erfaßte es auch die nördliche
Schloßfront. Im Laufe der späten Nacstmittags -
slunden griff das Feuer , trotz der angestreng¬
testen Arbeit der Wehren, auch aus den nordöst¬
lichen Flügel des Alten Schlosses über. Hier
ivurde aber das weitere Vordringen des ver¬
heerenden Elementes durch eine starke Brand¬
mauer verhindert , so baß die aus dieser Seile
in mehreren Stockwerken untergebrachie staat¬
liche Altertümersammlung voraussichtlich unver¬
sehrt bleiben wird.

Zur Unterstützung der hiesigen Berussfeucr -
mehrcn wurden auch die Wehren von Ludwigs¬
burg , Eßlingeit und Feuerbach zur Bekämpfung
des Riesenbrandes herangezogen, die den Brand
von außen her bekämpften , mährend die Stutt¬
garter Wehren in dem ziemlich geräumigen Hof
des Alten Schlosses angestrengt arbeiteten. Bei
dcil Löscharüeiten kamen , zum Teil auch ver¬
ursacht durch die herrschende Kälte, verschie¬
dene Unfälle vor, die . sedoch nur in wenigen
Fallen ernstere Folgen hatten . Die 0 * >U der
Rauchvergiftungen und körperlich Verletzten be-
läust sich bis jetzt aus insgesamt 85, worunter
sich zwei Schwerverletzte befinden . Besonders
groß ist die Zahl der Rauchvergiftungen. Im
ganzen wurden bisher 13 Feuerwehrleute ins
Krankenhaus verbracht.

Kurz nach 5 Uhr ist ein großer Teil beS süd¬
östlichen Flügels gegenüber dem Äarlsplatz un¬
ter ohrenbetäubendem Krachen in sich zusam¬
men g e st ü r z t. Die Jnnenränme dieses Sei¬
tenflügels und des anstoßenden Eckturmes sind
also bereits völlig ausgebrannt . Aus den Brand¬
trümmern steigen haushohe Feuergarben und
Rauchwolken aus , ein ergreifender Anblick in der
winterlichen Abenddämmerung. Mit Anbruch
der Dunkelheit wurden mehrere Scheinwerfer
in Tätigkeit gesetzt , damit die Lösch- und Ret¬
tungsarbeiten ungestört ihren Fortgang nehmen
können . Gegen 0 Uhr abends verstärkte sich der
Eindruck , daß ö ' e im Alten Schloß untergebrach¬
ten staatlichen Sammlungen , vor allem die am
meisten gefäftrdcte Altertümersammlung , geret¬
tet werden können und daß der Brand nunmehr
>n der Hauptsache als lokalisiert betrachtet wer¬
den kann.

IU . Moskau, tm Dezember.
Weihnachten steht vor der Tür , und wiederum

soll das größte Fest ' der Christenheit zu einem
Gegenstoß ausgenützt werden, den die „Gott,
losen" gerade für diesen Tag von langer Hand
vorbereitet haben. Außerhalb Sowjetrußlands
gitt der Kampf besonders der kaiholischcn Kirche,
die in Moskau als das „Bollwerk des Kapi¬
talismus " bezeichnet wird. In den letzten ent¬
scheidenden Beratungen in Moskau , die dieser
besonderen Frage galten und an denen die
Führer der Goltlosen-Jnternationale , darunter
Lukaschewski, Scheinüiann und Jaroslawski teil-
nahmen, wurde herausgestellt, daß die

Offensive z« Weihnachten 1981
mit ganz besonderer Kraft burchgesührt werden
müsse . Es kam zum Ausdruck , daß der Kamps
gegen baS Christentum im Ausland wichtiger
sei als die . Arbeit" in Rußland selbst, da hier
der Kämpf gegen den Glauben — äußerlich
wenigstens — ohnehin den Erfolg gehabt hat,
daß religiöse Gemeinden überhaupt nicht mehr
existieren dürfen. Für diesen Kampf hat man,
wie das in der Sowjettaktik üblich ist , einen be¬
sonder «" ! Stoßtrupp unter dem Namen der
„kämpfenden Gottlosen" organisiert , dessen Auf¬
gabe es sein soll , nicht nur mit Wort und Bild
das Christentum u verhöhnen, sondern auch mit
anderen „Terrormitteln " wie der Besudelung
von ,Kirchen mit kommunistischen Inschriften ,
Störung des Gottesdienstes durch politische

Das Alte Schloß
war die eigentliche Burg des württembergischen
Herrscherhauses unb ein halbes Jahrtausend hin¬
durch der Aufenthalt der württembergischen
Regierenden. Es bewahrte bis heute das Aus¬
sehen der mittelalterlichen turmfestcn Burg und
war eines der schönsten Renaiffanceschlöffer
Deutschlands. Der älteste Teil war die Südost-
sassade , die jetzt dem Brand ganz zum Opfer ge¬
fallen ist . Die übrigen Teile des Schlosses wur¬
den 1753 bis 1770 von Aberlin Tretsch erbaut.

dp London, A . Dez-
Juwelen aus dem Besitz des bayerischen

Königshauses, die am Montag nachmittaa bei
dem bekannten Londoner Auktionator Christic

T . <

MM

Der berühmte Blaue TVnmant der Wiltelsbacher ,
für den gestern 5600 Pfund erzielt wurden .

versteigert wurden brachten einen Gesamterlös
von SO SCO Pfund . Insgesamt wurden 13 Stücke
verkauft. Für den berühmten Blauen Dia¬
manten wurde bet einem Angebot von 5600
Pfund der Zuschlag erteilt . Der Diamant hat

eines Jahres.
Kundgebungen und Lärmfzeneu gegen alles
Christliche anzugehen. Die „kämpfenden Gott¬
losen". die vssiziell natürlich unter diesem Na¬
men in Europa nicht auftrcten werben, haben
damit Taktik und Methoden der kommunistt .chen
Jugend Rußlands übernommen. In den Län¬
dern, die unter der allgemeinen Wirtschaftskrise
besonders zu leiden und Millionenheere von
Arbeitslosen aufzuwetsen haben, soll die Propa¬
ganda besonders eifrig betrieben werden. Daß
hierbei

Deutschland an erster Stelle
unter den Objekten dieses systematischen Feld¬
zuges steht, versteht sich von selbst. Die deut¬
schen Notverordnungen zwingen dabei zu einer
Propaganda „unter der Hand". Besonders
eifrig will man um die „Seele " der Jugend
werben, da man der Ansicht ist , baß die älteren
Leute ( wie übrigens auch in lllußland selbst !)
doch noch viel zu stark in christlichen Gefühlö-
vorstellungcn besangen seien . An jeder Bekennt«
ntsschule soll eine „Gottlosenzclle" eingerichtet
werden, aus der heraus für den Kampf gegen
die Slcligion und für den Austritt aus der
Kirche geworben werden soll . Wenn man den
Nachrichten der Gottlosen-Bcwcgung Vertrauen
schenken soll , so hat die . Kommunistisch« Partei
rund 8000 bis 9000 Mitglieder „kämpfender
Gottloser" in den Dienst der Bewegung zu
stellen. 2s ist übrigens interessant, daß der
Vollzugsausschuß der Gottlosen- Jnternationale
mit einem Untertvn des Bedauerns feststelltc,
daß dt« Bewegung in Deutschland, Oesterreich
unb Frrnkretch leider keine Aktionsgruppe aus
ähcmaligeu Pfarrern und Mönchen answeise , die
wegen McinungsverschieSeithetteu unter Diszi-
vlinargrünöen aus der Kirche auogeschäbcir
sind . In Rußland werden derartige Gruppen

• aufgcwtcsen . Es werden rund 18 000 Geistliche
unb andere Diener der Kirche als „Abtrünnige "
zum Beweise der Fortschritte der kommunisti¬
schen Geistesverfassung gezählt , die wahrscheinlich
auf diese Weise ihren Frieden mit den heutigen
Machthabern gemacht haben . Auch für Italien
existiert et’*e „ italienische Sektion der Gvltlosen-
internatio - ale". Sie steht allerdings nur ans
dem Papier ,

In Sowjetrußlanö selbst hat die Bewegung
natürlich freie Hand und ist bemüht, dafür zu
sorgen , daß dort von „Weihnachten " nicht cur
Stumpf mehr übrig bleibt. Nach den Beschlüssen
der Ortsbchörüen ist jedes Glockengeläut sowie
der Ankauf und die Aufstellung von Weihnachts -

ein Gewicht von über 35 Karat und ist das
Mittelstück eines prächtigen Brillantschmuckes .
Er wurde im Jahre 1722 von Maria Amalia
von Oesterreich , der Tochter 5tatser Joses l. , an¬
läßlich ihrer Heirat mit dem Erzherzog Karl
von Bayern , dem späteren Kaiser Karl VII . in
die Wittclsbacher Familie gebracht . Das An¬
sangsgebot aus den Diamanten lautete auf 3000
Pfund . Eine prachtvolle Brillantcn -Tiara . die
im Jahre 1832 von dem Münchener Juwelier
Rieländcr aus Wunsch Lndwias I . nmgearbeiiet
ivurde , erhielt den Zuschlag bei 7000 Pfund . Ein
weite^eAwertvolles Stück , ein reifes r>-' ri «sant -
gehänAe-. won Erzherzog Josef l . stammend , er-
zieltevMO Psunb - Der Verkauf der Juwelen
fand größtes Interesse . Die Auktionsballe war
überfüllt von Käufern. Liebhabern und Neu-
aieriacn.

Die znr Berstsigerung gelangten Edelsteine
undSchmuckgcgcnstände wurden dem Wtttels -
bach e r A u s g le ich sso n ds bei der Aus¬
einandersetzung zwischen dem bayerischen Kö¬
nigshaus und dem bayerischen Staat überwiesen .
Ter Wtttelsbacher Ausgleichsfonds ist eine Stif .
tung des öffentlichen Rechts , dessen Bermögen
sich zum überwiegenden Teil aus lanü- und
svrstwirtschafttichem Grundbesitz zusammensetzt.
Der Rückgang der Erträgnisse — insbesondere
in den Waldungen — war derartig katastrophal,
daß die Stiftungsverwaltung aus den Erträg¬
nissen dieser Vermögenswerte dem Stiftungs -
zioeck nicht mehr gercä>t werden konnte . Dies
hat zu dem Versuch geführt, durch den Verkauf
bisher unrentabler Objekt « Kapital zu schaffen ,
um damit die Erträgnisse des Fonds ciniger-
masien zu ergänzen.

Die bayerische Staatsrcgierung als AussichtS -
bchürdc der Stiftung hat unter Würdigung der
überaus schlechten Finanzlage des Fonds die
Genehmigung zum Verkauf der letzt vcrstciger-

. ten Wertocgenstände gegeben . Mag der Schritt
also wohl notwcndia gewesen sein , bedauerlich

I bleibt er ans jeden Fall .

Gchsoßbrand in Siuiigari.
Ein Flügel des Allen Schlosses zerstört.

Saus BtNelsbuil» msteiserl stmelen.
5 600 Pfund für den Blauen Diamanten.
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bäumen streng verboten. Alle religiösen Ver¬
anstaltungen sind unzulässig . Stoßbrigaden sor¬
gen für die Jnnehaltung dieses Verbotes . Am
Heiligen Abend finden in Moskau und anderen
Städten nächtliche Theatervorstellungen statt , die
für das Proletariat unentgeltlich sind. Außer¬
dem sollen besondere Gottlosenfeiern mit Karne-
valveranstaltungen stattfindcn. Die Jahres¬
bilanz der Gottlosen-Aktion kommt geradezu
symbolisch in den wochenlangen
Sprengungen an der Moskauer Erlöserkirchc

zum Ausdruck , die noch immer nicht ganz vom
Erdboden verschwunden ist . Es werden noch
einige Sprengungen nötig sein , um besonders
die unterirdischen Kirchengewölbe zu zerstören.
Eine der letzten Großsprengungen galt der
Stahlgruft der Gattin des im Jahre 1905 er¬
mordeten Großfürsten Sergius , der Schwester
der Zarin und des Großherzogs von -Hessen , die
später Nonne geworden war . Im Jahre 1931
wurden in Rußland insgesamt über 600 Kirchen
geschlosien und 1400 Pfarrer , Priester und Rab¬
biner nach dem Norden Rußlands verbannt . Die
deutsch -russische Kolonie in Leningrad verlor
ihren Führer Dr . Schiele , der erschossen worden
ist. Man hatte der Gemeinde nicht viel anhaben
können ; lediglich die Tatsache , daß einige Gc -
meindemitglicder in Erinnerung an ihre Stu¬
dentenzeit in Deutschland Studentenlieder ge¬
sungen und Studentenmützen getragen hatten,
gab den Anlaß , gegen sie eine „Untersuchung am
laufenden Band" zu führen, die auf >: iner be¬
sonderen seelischen ZermürbungSmethode be¬
ruht / Neben Dr . Schiele wurden auch andere
Führer und Mitarbeiter der deutschen Kirchen¬
gemeinden erschossen oder verbannt .

Trotz aller Terrormaßnahmen jedoch will die
Gottesfurcht in Rußland nicht aufhören. Auch
heute noch verzeichnen die Berichte der Gott-
loscnbewegung genaue Angaben über den Neu¬
bau von Kirchen , die auf Kosten der Arbeiter
und Bauern trotz des Protestes der kommu¬
nistischen Organisationen und trotz des behörd¬
lichen Druckes erbaut und dann wieder durch
Maßnahmen der G .P .U . geschlossen wurden.
Religion und Christentum sind auch in Ruß¬
land immer noch zu stark in der Seele des Vol¬
kes verwurzelt , was vor allem durch das starke
Anwachsen der Sekten zum Ausdruck kommt .
Die Hoffnung der Machthaber stützt sich desha b,
wie oben bereits gesagt , ganz auf die Jugend ,
die von vornherein streng in atheistisch-kommu¬
nistischem Sinne erzogen wird.

Besprechungen über
die Preissenkung.

: : Berlin , 21 . Dez.
Amtlich wird mitgeteilt : Am 21 . Dezember

1931 wurden gemeinsam vom Reichswirtschafts -
ministcr Dr . Warmbold , ReichSminister für
Ernährung und Landwirtschaft Tr . Schiel «
und Reichskommifsar für Preisüberwachung
Oberbürgermeister Dr . G o e r d c l e r die
Spitzenorganisationen der Gewerkschaften und
Beamten empfangen. Die Besprechung galt den
Fragen der Preissenkung und führte nach der
grundsätzlichen Seite , sowie auch bezüglich des
Vorgehens aus einzelnen Gebieten im wesent¬
lichen zu übereinstimmender Auffassung .

„Kragen der Preisbildung."
Oer preiskommtffar über die preisgesta <ung

Streitende Sachverständige .
Erregte Szenen tm Lübecker Prozeß.

G Lübeck . 21 . Dez.
In der AtontagSverhandluna des Calmsttc-

ProzesicS betont « Prof . Dr . Bruno Lange
in einem ausführlichen Gutachten , daß man
theoretisch mit der Möglichkeit einer Um¬
wandlung des B . C . G . rechnen müsse . Die
Möglichkeit eines Rückschlages pratttsch und im
Lübecker Falle sei aber gleich Null. Im Gegen¬
satz zu anderen Sachverständigen betont Dr .
Lange , daß die Verwendung des Eiernährbodens
in Lübeck nicht geeignet gewesen sei , eine Viru¬
lenzsteigerung beim B .E .G . zu begünstigen . Er
sei sich vollkommen im Klaren darüber , daß die
Virulenz beim B .C .G . nicht etwas Fixes sei.
Es könnten Schwankungen in der Virulenz
Vorkommen , aber niemals so große , daß man
fortschreitende Tuberkulose bei Meerschweinchen
erzielen könnte .

Professor -Hans Much ruft : „Das ist erwie¬
sen !" Professor Schür mann lacht und macht
eine Bemerkung, die man am Pressettsch nicht
versteht . Professor Much ruft : „Wenn Sie noch
weiter lachen und mich weiter beleidigen , krie¬
gen Sie ein paar an die Ohren . Sie Lüm¬
mel !" — Professor Schürmann lacht weiter und
Professor Much macht ein« neue Bemerkung,
die weiter nicht verstanden wird.

Nach. etwa fünf Minuten läßt Professor Much
durch seinen Assistenten dem Professor Schür¬
mann einen Zettel überreichen , mit dem er um
Entschuldigung bittet. Damit ist der Zwi¬
schenfall beigelegt .

Nach der Mittagspause erstattete der Sachver-
Professor Hans Much - Hamburg sein

Schln -Gutachten . Er richteie eingangs scharfe
Angriffe gegen die Schulmedizin und fügte u. a ..

inan müsse einmal «inen Blick hinter die Ä»
sen der medizinischen Wissenschaft tun und ®r
würde erstaunt ' ein über das Maß von
Wahrhaftigkeit und Voreingenommenheit .
wohl Btrulenzsteigerung b-im V -C .G. mo» .
sei , komme sie für Lübeck nicht in Frage . so » '
das Unglück sei durch eine Bern » re «
guna erfolgt . Eine Verwechselung . ^
eine Vertauschung von Kulturen hätten i» JL
Folgewirkung und tm Krankheitsbilde der
der eine viel einheitlichere Erkrankung 4*™
müssen. _Im Anschluß an das Gutachten von Prost ".
Much protestierte Profeffo- Dr . Hahn - Vtt,,
gegen die Ausführungen von Much. Er erklä ' .
die Medizin werde nicht de » ihr von Hans ^
gcivicsenen Weg des Glückes und der Lotw .
gehen . Die Angriffe Muchs gegen die «9®*
medizin müsse er aufs Schärfste zurückweife»'

Professor Much widcrsvrach erregt. Er i et.j
seinen Forschungsergebnissen auf Grund »»’■,
tirer Versuche gekommen . Stach weiterem
Wechsel mit Professor Hahn , durch den Prost !,Much sich beleidigt fühlte, sagte Prof .
mann ganz ruhig : „Er ist ja krank .

" .Der Vorsitzende schnitt bann die Auscina»^ .
setznng zwischen den Sachverständigen ab . in*!
er Professor Dr . U h l e n h u t das Wort 4» 1
nem Schlutzgutachten gab . Dieser erklöch
daß sowohl eine Btrulenzsteigerung als
eine Verwechslung oder Verunreinigung w
liegen könne. Er glaube an dos letztere , ,,Dann äußerte sich noch UniversitätsvrcE
Dr . Poll - Hamburg vom erbbiolog""/
Standpunkt aus . — Hierauf wurde dt« Verb»"'
lung auf Dienstag vertagt.

Am ivtontaa sprach im Rundfunk Reichskom¬
missar Dr , Goerdel .er über „Fragen der
Preisbildung " . Dabei führte er u. a . aus : Eine
allgemeine Preissenkung müsse sehr organisch
angebahnt und durch,geführt werden,
wenn dabet die Schäden nicht größer sein sollen
als die Vorteile . Es sei daher notwendig, die
Preissenkung zu einer ganz umfassenden und
allgemeinen auüzugestaltcn, wenn nicht unser
Wirtschaftsleben neuen schweren Erschütterungen
ausgesetzt werden solle. Es gelte sozusagen ,
ruckartig die gesamte Wirtschaft auf einen ande¬
ren Preis - , Lohn- und Gehaltsstand zu über¬
führen. Dies sei infolge des Sturzes der eng¬
lischen Währung und seiner Auswirkung auf die
nordischen Währungen unumgänglich. Schon
jetzt gelange aus den nordischen Ländern das
Bich billig in großen Mengen nach Deutschland ,
und die englische Kohle stoße bereits auf das
Binnenland vor . Diese und andere Ursachen
führten dazu , daß in steigendem Maße die ein¬
zelnen Völker sich gegen fremde Einfuhr durch
Zölle und andere Maßnahmen schützten , um die
eigene Wirtschaft zu retten . Zn den anderen
Ursachen ' gehöre die große polittschs und wirt¬
schaftliche . Unordnung , die das Diktat von Ver¬
sailles nrcht nur -über Deutschland , sondern da¬
mit auch über die Welt gebracht Hab" . Nach sei¬
ner Ueberzengung gehe man dem Zeitraum ent¬
gegen , in dem man zu einer Art Tauschhan -
d-el mit anderen Volkswirtschaften
gelange. Jedes Land werde nur soviel aus dem
arrderen Land ausnehmen wollen , wie es selbst in
dieses Land ansführe .

Ans jeden Fall müsse sich daher Deutschland
aus eine niedrigere Preisgrundlage herunter¬
schrauben . Ein solches Abgleiten hätte ohne Not¬
verordnung , Monate , wenn nicht Jahre gebraucht .
Diese Zeit wäre von unerträglichen inneren
Reibungen angcfüllt gewesen . Durch die von
der Notverordnung vorgesehenen Maßnahmen
vermindere sich ab 1. Januar 1632 die Kaufkraft
um einen Jahrcswert von 3,5 Milliarden . Diese
Minderung der Kaufkraft ziehe alles in ihren
Strudel . Damit dieser Strudel nicht vernich¬
tend wirke , sei es notwendig, Kräfte einzuschal-
ten , die den Vorgang regulierten . Je schneller

die Regulierung erfolgen könne und je organi¬
scher sie öurchgeführt werde , desto besser werde
die Wirkung sein. Das Ziel könne nur sein , ein
möglichst günstiges Verhältnis zwi¬
schen Kaufkraft und Preisen zu
schaffen .

Das Verhältnis sei dann am günstigsten ,
wenn dem relativ geringsten Preise die relativ
größte Kaufkraft gegenüberstehe . Die Aufgabe
könne nur sein , allen Berufsständen zu gewähr¬
leisten , daß ein gerechter Preis sichergestellt
werde , d . h . ein Preis , der sämtliche Selbstkosten
decke und den an der Erzeugung und an dem
Vertrieb Beteiligten die Möglichkeit zur Exi¬
stenz in einem der heutigen Notzeit entsprechen¬
den Rahmen gebe, nicht mehr und n ' cht weniger.
Die verschiedenen Faktoren der Preisbildung
seien aber so verschieben, daß sic alle gesondert
auf die Möglichkeit der Einwirkung geprüft wer¬
den müßten. In jeder Preisbildung steckten
z . B . Abgaben für die öffentlichen Haushalte , so¬
ziale Lasten usw . Eine Beeinflußbarkeit liege
hier nur in der Möglichkeit vor, Sparsam¬
keit in der öffentlichen Verwaltung
zu üben.

Den unmittelbaren Senkungen der Preis -
tarifc stehe als höchst bedauerliche Preisbelastung
die Erhöhung der Umsatzsteuer gegenüber. Gver-
dclcr erinnert dann an die Kohlen - und Kartell-
prcissenkung, die Zins - und Lohnsenkung . Bei
den größeren Straßenbahnen bestünde Aussicht
auf Fahrpreisverbilligungen . Bei den Gas - und
Elektrizitätspreisen seien die Schwierigkeiten
größer, denn diese Werke dürften niemals Zu¬
schußbetriebe sein , denn sonst müßte der Verlust
durch die Allgemeinheit mittels Steuern gedeckt
werden. Hierzu komme noch , daß alle diese
monopolariigen Betriebe einen sehr wesentlichen
Teil des Finanzbedarfes der öffentlichen Hand
deckten .

Alle deutschen Frauen und Männer sollten an
der Preissenkung Mitarbeiten. Es handle sich
um eine große wahrhaft nationale
Aufgabe . Sie könne nur gelingen, wenn alle
an die Sache heranträten mit dem Willen , Volk
und Vaterland zu retten.

Weihrrachtlichkeii.
Von

Otto Weigert.
Durch die Stille der Nacht — es ist eine bc -

sorrdere, die „heilige " Nacht geheißen — schreitet
ein einsamer auch ein ,-besonderer "

, ein unge¬
sehener Erdengast. Ueber der Menschcn -Erdc
blinkt das Heer der Himmelslichter, alles atmet
Feiertäglichkeit, was da um den Wanderer her
an Wcltdtngen aus der Nacht auftancht . Es isi ,
als ob alles Körperlich -derbe sich vergeistigen
wolle , um dem nächtlichen Besucher zu gefallen .
Wie dass' Ja , nichts von dem Drängerisch-
Lautem wie am Tage , nichts Ueberhebendes
nichts Zeithastenöes, nichts Neidisches , nichts
Feindlich-Sichabstoßendes zeigt sich auf tu den
Erscheinungen dcrDingwelt : nein, alles schmiegt
sich aneinander , sich suchend , zueinander gehörend ,
einander brauchend . Wie ? Ist es nur Täu¬
schung ? Ist es nur Scheintun der nächtlichen
Dingwelt ? Will sie nur heute sich ein beson¬
deres Gesicht geben , nur dem Wanderer zu¬
liebe ? —

Warum gerade ihm zuliebe ? Ob sie' s ahnen,
erfühlen die Dinge , was für ein besonderer
Erdcngast heute durch sie hinöurchgeht ? — Wohl
sie crraten 's : Er durchschaut, durchdenkt . dnrch-
sühlt alles , was das Weltgeschehen hier rm
Bilde der Nacht vor ihm aufstellt . Mehr noch :
Alles, was das Weltgeschehen im Laufe der
Zeiten bis auf heute bat werden lassen. Und er
sieht auch die . welche am Triebrad des Ge¬
schehens stehen und gestanden bis auf heute , die
Menschenwillen . — ,/Sie haben sich alle ge¬
müht, " so vernimmt man ihn eben vor sich hin-
svrechen. leise, doch mit hcrzwarmem Hauch
„um ü8s Rad des Weltgeschehens ' Werdens
im Gang zu halten , gut und falsch jia- mühend ,
aber sie haben — gestrebt .

" - So des Wan¬
derers Urteil über seinen Befund im Welt¬
geschehen . Und sein Antlitz spricht aus . was er
urteilt : Ein Glanz des Wohlwollens gegenüber
allen, die mitgcstrcbt, breitet sich darüber aus .
Nein ! Nichts Richterlich -Strenges , Verurteilen¬
des, geschweige Verdammendes ist darin zu
finden . Das Irren ist ihm nicht Sünde , eS isi

Mittel znm Aufstieg und Höherkommen , der
Vollendung entgegen . Er ist ein — „Großer " ,und so kann er nur sehen und Senken wie ein
Großer : Er hat — Duldung !

Und ist nicht Duldung das Größte , was die
Welt kennt ? Er . der nächtliche Wanderer hat
cs selbst vorgelebt, das Zueinandergehörcn , wie
cs nun die Dinge um ihn in dieser Nacht ihm
aufzeigen wollen . Der Wanderer weiß : die
Duldung ist ein Teil jener unendlich tiefen
Weisheit der Gottheit , seines himmlischen —
„Vaters "

. — Vater ! Vater ! Ja . in dieses Wort
prägt er seine Gotteserkenntnis . Er hat das
Wesender Gottheit ergründet , und dieses Wesen
ist — Liebe. Und der Liebe schönste Frucht ist
— Duldung . - So schaut anch heute der
Wanderer der heiligen Nacht in das Welt¬
geschehen . ' •

Den Menschen nun wird die Aufgabe zuteil
dem Wanderer den Glauben entgegenzubringen,
daß er wahr siebt und wahr erkennt. Und so
sie in der duldenden Liebe seinen Stern er¬
schauen, wird ihnen reichste Offenbarung :

Lebens -Harmonie dem Einzelnen ! „Frieden
auf Erden" der Gesamtheit! -

Theater und Musik.
Der vom Bruinierquartett ausgeschriebene

Tausenbmarkpreis für ein neues Seniles
Streichquartett ist durch die Preisrichter Max
Butting , August H . Bruinicr , Anton Bock , Pros .
Tr . Georg Schünemann, Walter Schrenk, Karl
Wiener unter 145 eingelaufcnen Werken dem
einsätzigcn Streichquartett „N y m p h c n b u r g"
von Max Panels in Köln a . Rh. zugesprocheii
morden . Außerdem sind von den Preisrichtern
noch Streichquartette von Fritz Piket in Berlin -
Steglitz und Dr . Lcovold Spinner in Wien
lobend erwähnt worden. Der M" ''>' verlag
Bote u . Bock , Berlin , hat den Verlag des preis¬
gekrönten Ouartetts von Max Panels er-
ivorücn : das Bruinierquartett bringt es Ende
Februar in seinem Äammermusikabend in der
Berliner SinakaScmie zur Uraufführung . (Dein
Bruinierquartett gehört u . a . Carla Höcker
eine Tvchter des Romanschriftstellers Paul
Oskar Höcker an . Die 'Schriftltg.i

Die Kredite der Gtadtbank.
Neuer Abschnitt im Sklarek-prozeß .

: : Berlin . 21. Dez .
Ter Sklarek-Prozeß ist in ein bedeutsames

Stadium getreten. All das zur Anklage
Stehende, was vor den Betrügereien , die den
SklarekS im Zusammenhang mit der Stadt¬
bank vorgeworsen werden, um die Sklareks
und um den Berliner Magistrat herum
geschehen ist , war der Mittelpunkt der bis¬
herigen Erörterungen des Gerichts, die nun¬
mehr abgeschlossen und . In einer umfangreichen
Beweisaufnahme hat das Gericht aus das
Sorgfältigste die den Angeklagten zur Last ge¬
legten Straftaten geprüft. Wenn das stimmt ,
was die Brüder Leo und Willi Sklarck seit Be¬
ginn des Prozesses mit aller Entschiedenheit be¬
haupten und was auch einige Zeugen bestätig¬
ten , daß nämlich Max Sklarek die . Seele des
Geschäfts , der spititus rcetor gewesen ist, bann
lastet wohl zweifellos die H a u p t v e r a n t -
wortung auf den Schultern des Max
Sklarek , der seit Beginn des Prozesses
sterbenskrank darnicderliegt und dessen Ableben
nun schon seit Monaten nach dem Gutachten der
ärztlichen Sachverständigen stündlich erwarte :
wird. Wie das Gericht die Behauptungen der
Brüder Sklarek würdigen wird , vermag mau
nicht zu sagen . Dieses Geheimnis wird aber
wahrscheinlich niemals gelüftet werden können ,
wenn nicht wider Erwarten Max Sklarek eines
Tages doch noch gesund wird , um sich dann ans
die Borwürse seiner Brüder zu rechtfertigen .

Es bleiben für die Sklarcks noch oenug Straf¬
taten übrig , selbst wenn man als wahr unter¬
stellt, daß sie das Kieburgsche „Loch" von
400 000 Jl bei Ilcbernahme der K .V .G . gestopft
haben , was eine gewisse Wahrscheinlichkeit für
sich hat, denn Herr Kieburg ist nicht das ge¬
wesen , was man einen Ehrenmann zu nennen
pflegt . Aber das gab den Sklarcks nicht das

Kunst und Wissenschaft.
Albert Schweitzer kehrt nach Europa zurück!

Nachdem Albert Schweitzer wiederum zwei
volle Jahre unterm Acquator am Kongo zu¬
gebracht hat , wird er im nächsten Frühjahr nach
Europa zurückkchren . Neben der anstrengenden
Arbeit dort als Arzt und Organisator seines
Spitals , fand er Zeit zur Niederschrift einer
umfassenden Selbstbiographie „Aus meinem
Leben und Denken"

, die demnächst im Karlsr .
Tagbl . gewürdigt werden wird . Erfreulich, daß
das deutsche Bolk einen Mann solch menschlicher
Größe auch unter den heutigen Wirren und
dem Streit der Parteien zroch besitzt . Albert
Schweitzer hat auch in Karlsruhe eine große
Zahl Freunde , wie sich das bei seinem Besuch
im Hause des Malers H . A . Bühler zeigte .Die Gesellschaft der Bücherfreunde zu Chem¬
nitz hat ihre diesjährige Ehrengabe in Höhe von
1000 Rm . dem Münchener Dichter Hans Bran¬
denburg überreicht . Bisher erhielte» wäh¬
rend des 10jährigen Bestehens der Gesellschaft
folgende Dichter diese Gabe : Arno Holz . Otto
zur Linde , A «''rcd Brust . Karl Söhle , Ludwig
Strauß . Wilhelm Schmidtbonn, RndoU Pann -
witz , Hanns Meinke. Agnes Miegel, Felix
Brau » . Theodor Täublcr und Karl Nötiger.Der Not der Zeit Rechnung tragend, hat die
Gesellschaft im Laufe dieses ihres Jubiläums -
jahres außerdem fünf Dichtern eine Beihilfe
von insgesamt 1200 Rm . zuteil werden lassen .Tie Gesellschaft der Bücherfreunde zum Chem¬
nitz , die zweitgrößte bibliophile Vereinigung
Deuischlailds und Oesterreichs stellt sich als ein¬
zige bibliophile Gesellschaft ausschließlich in den
Dienst lebender Autoren . Sie sieht ihre Auf¬
gabe aber nicht nur in der Förderung zeit¬
genössischer Dichter durch Drucklegung ihrer
Werke . Vorlesungen und Herausgabe v—- Auto¬
biographien. sondern sie verbindet Bibliophilie
mit sozialer Fürsorge für die Dichter in einer
für eine private Vereinigung vorbildlichen
Weise.

Die Illustrationen zu Jörg von
burgs Buch „Verklungener Lärm" sind nicht vom
Autor , sondern von Maler E . Gottwald in
Rcnchen geschaffen.

Recht, diejenigen Magistratsbeamteu zu A
stechen , die sie zur Erlangung ihrer hohen
dtte und Verträge dringend benötigten,
wundernswert , mit welcher Menschenkenrck " ,die Sklarcks diejenigen erkannten, die tfJJj
Bestechung zugänglich waren . Nun beginnt/ -
Gericht , den Staütbankkomplex eing««^
zu besprechen und wird untersuchen , ob
Brüder Sklarek und die Staötbankdircktok«"
die den Sklareks zu dem 10-Millionen-KkL,verhalfen, die ungeheure Kluft trennte , vo«
der angeklagte Stadtbankdirektor Hoffman » ?
den ersten Tagen des Sklarek-Prozesses sBAAm Montag wurde die Organisation und *
Aufbau der Berliner Stadtbank und die
wie bei dieser die Kreditgewährung behängwurde, erörtert . Der Angeklagte StadtbE
direktor Schmidt will die Hauptschuld auf ^
Kreditausschuß wälzen. Ern höherer SS**1?
als 500000 Jl sei niemals von den Sklarekd A
fordert worden. Der Sachverständige RA
rnngörat Nißle erklärt , daß der Kredit-^
schuß bann gefragt werden mußte, wen » "
Kredit einen Gesamtbetrag von 500 000
überschritt . . <

Ter Vorsitzende fragt Stadtbankdirektor
mann , ob er die Sklareks ersucht habe , bei *
Stadtverordneten Rosentüal Waren zu best»»

,,weil Rosenthal der Vorsitzende des Kredit »^
schuffcs gewesen sei . Hoffmann bestreitet
woraus Leo Sklarek sagt : „Natürlich M- t Z
Stabtbankdirektor Hosfmann getan. Das %
er ja schon bei dem Vorgänger Rosenthals.
verstorbenen Geheimen Kommerzienrat
berge,- versucht-" t, ,(
^ Rechtsanwalt Bahn verbittet sich , daß r!,Sklarek einen Verstorbenen beleidigt - l pSklarek antwortet : „Herr Rechts «»^Bahn . Sic tollten doch ganz still fein - Sie » .
doch zu mir gekommen und haben mir
ich soll mich mit dem Stabtbankdirektor
mann gut stellen , das wäre für den Prozeß.lauf besser ." Rechtsanwalt Babn bestreitet
größter Erregung eine solche Aeußerung-

Nun steht Rechtsanwalt Dr . Puppe , der
tcidtger des Buchhalters Lehmann auf und >» f
--Ich bin bereit , unter Eid zu erklären. Lc
Rechtsanwalt Bahn in diesem Sinne an *
Sklarekt hcranqetreten ist .

"
^Die Vernehmung HofsmannS wird forta«̂

Dabei kommt es zu
erregten Auseinandersetzunge«. „

Leo Sklarek schreit : „Die Stadtbankbirekt0AHoffmann und Schmidt haben von den Skl»>° ,
alles erhalten bis auf die Pelzmäntel und
stiae Luxusaeaenständc"

. Vorsitzender i»Bi>Sklarek : „Wußten Sie . daß die Kredite Ä
widrig gegeben waren ? " — Leo Sklarek:
wußte das . aber ich wußte auch, daß durw ^Kredite niemand geschädigt wurde.
von den Urkundenfälschungen gewußt

Böß vor die Füße geworfen und ^

dann hätte ich den Mar Sklarek genommess
ihn und den ganzen Mist dem Oberbiii" .»itli
4» Böß aesaat : Hier habt Ihr den
Dreck!" Leo Sklarek weist daraus bin . baß ftrcftor Schmidt den Rat aegebcn habe , k 'ss. j»
Postschecks , die nach drei Monaten zahlbar
sollten , in Höhe von 100 000 RM . in einem
brief bei der Stadtbank zu binterlegen.
der Wertbrief nicht einaelöst werden ko »^ ,
sollte ein neuer ausgeschrieben werden - ~ &
Buchhalter Lehmann bestätiat das . — ”
setznng der Verhandlung am Dienstag - * .0Die Brüder Leo und Willi Sklarek b» j},übrigens am Montag bei ihrer in ihrem z .t,
vatwagcn nach dem Kriminalaericht 4uru" jt
legten Fahrt einen Zusammenstoß
einem Lieferwagen gehabt . Der
wagen der Sklareks ist dabei zertrümmert
den Die Rrüder kelbsi sind nn -'prc -- -' ^ >̂-bli

Immer weiße Zähne hat man bei ständla -»'
brauch von Chlorodont -Zahnpaste (Tube 50 Pl >„" »
gleichzeittger Benutzung der praktischen Ehlorodont 'ck a
bürst « (Spezialschnitt ). Versuch überzeugt. Hüten « n
vor minderwertigen, billige » Nachahmungen.
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Rr. 354

Am laufenden Band des
». mm Abenteuer im Hotel Kehrwieder / von Karl Ey.

Ein Freundschaftsdienst.
J *» zwölf Uhr fuhr ein Auto vor. Ich muhte

beinahe zwingen, ruhia sitzen zu bleiben
nicht nach her Tür zu laufen.

Zwei kurze Klingelzeich -n .
letzt war es Zeit . Ach öffnete die Tür ,

D» « waar «inen kleinen Diener zustande uns
« 7^ « roScrich trat mit einer Dame in Sas
Mtvül . wenn man Sem Aufgang -um Hotet

etzrwicüer mit feiner kleinen P - - - „ -->oge
9r »

^ udalen Namen « eben will .

w ?5 c ® ' si auf Zimmer 1 vorbereitet. Herr —
Matthias« sagte ich . „Wenn . Sie Herrschaften

"bernachten wünschen , muh ich Sie Litten, sich
«u-zuschr « ibcn."

„Auf ein — Zimmer ?"
, unterbrach mich die

»?* e gedehnt und wandte sich dann an ihren
? eglc,ter : „Was ist denn eigentlich nun der

der Uebung, Herr Doktor?"
w^ ber, gnädige Frau, " sagte dieser , ^ lhr

kommt ja in wenigen Minuten . Wir
fiiün boch bas neue Stück besprechen. Ich
^ t es deshalb für besser, uns ein ungestörtes
' ' Liner reservieren zu lassen."

-i t̂e Begleiterin verzog spöttisch die Lippen.
i^'Kie Umsicht ist ja einfach rührend . Herr
fl®“ 1»:. Nun , wenn mein Mann bestimmt nach -
^ n>mt, soll es mir gleich sein . Also — gehen

«. •Rcttg erschien und führte die Gäste die halbe
reppe hoch zum Fürstenztmmer.

»Ach blickte der Dame nach. Ach kannte sie vom
Jyf -Öen# wie jeder Hamburger , der ins Theater

die Dame kennt . Es war Maria Lorck , die
Operettcnsängerin , deren Heirat mit

ber Aabrikonten Wenzel vor einigen Monaten
Thema für Salongeplauder und Kulissen-

Wch war . . .
. Maria Lorck war nicht nur eine Schönheit ,

Zubern auch eine hervorragende Künstlerin,
^ enn diese beiden Attribute aber in einer Frau
o^ ^ nigt sind , dann ist sie in dem Map ! der
n« « '„ob sie Veranlasiung dazu gibt oder nicht,
ib«

Maria Lorck gab Veranlassung, denn mit
0
" *

;
r Ehe war ein kleiner Klatsch verbunden

ch « Ü« ' Kurz vor der Trauung gab nämlich
P " lobter , der Fabrikant Wenzel, eine Notiz

£5 die Redaktionen, daß seine Braut mit der
Eheschließung auch der Bühne aus immer Adieu
"gen werde . Die Fcuilletonredakteure befleißig ,
L» sich, ihr einen liebenswürdigen künstlerischen
Mruf zu bringen , der mit den Worten schloß :

tMr werden den Stern an unserem Opcretten-
Zwurel -werMihön , aber er wird in neuer Pracht

Hatous .-her GeiMchast auigehen. Maria
-7 M wird Fxau Arthur Wenzel .^

Da»
^ Einen Tag bestand aber dieser Eindruck ,

^- ann kamen äußerst temperamentvolle Schrei¬
en an die Zeitungen , in welchen Maria Lorck

unumwunden erklärte, daß ihre bevorstehende
LfZ auch nicht den geringsten Einfluß auf ihre

Untätigkeit habe . Die Zuschrift ihres Gat-
• vielleicht wohlgemeint, aber eine durch-

ns eigenmächtige Handlung. Sie bliebe in der
^ ?" ette . Basta
a>>tctzt waren die Gerüchte reif, die von einem
>,,

"ch zwischen den BrauUeuten flüsterten, aber
?uur angesetzten Tag fand in der Michacliskirche
^ Trauung der schönen Maria Lorck mit dem
^ ; ?/ >kanten statt , und nach einer kurzen Hoch-
^" tsreise trat die Sängerin schon wieder in
"vriederike" auf.
. Wenzel hatte seinen Willen nicht durchsetzen
Annen . Maria war nicht Frau Wenzel gewor -

sondern ihr Gatte wurde der Mann der
'? ° nen Lorck . . .

irsx Betrachtungen, die ich in der Stille mei-
J } Portiersloge anstcllte , wurden durch die trip-
^ nden Fußtritte Nellys unterbrochen.
z. ;Herr Ey. kommen Sie bloß mal schnell rauf .

'L beiden haben den schönsten Krach."
, »uf meinen leisen Filzsohlen näherte ich mich
di . , * beS FürstenzimmerS und hörte deutlich
^ünstl

^t
- Etwas schrille Stimme der schönen

^^Herr Doktor, Sie sind ein Schuft. Was fällt
Men ein , mich hier zu einem Souper herzu-

Daß mein Mann kommt, ist ja alles
C,teI Schwindel ."

„Aber Maria , erbarmen Sie sich. Verzeihen
Sie mir doch die klein« Täuschung . Ich liebe Sie
flammend, brenneird, verzehrend . . ."

„Was wagen Sie ? Wollen Sie mich beleidi¬
gen ? Wissen Sie nicht, daß ich Frau Wenzel bin ,
die Gattin des Mannes , dem Sie Freund¬
schaft vortäuschten ? Geben Sie meinen Pelz.
Ich wünsche zu gehen."

Dr . Broderichs Stimme wechselte plötzlich die
Klangfarbe. Der Tonfall wurde jetzt höhnisch¬
hämisch.

„Machen Sic doch kein Theater , schönste Frau .
Was heißt hier Frau Wenzel. Für mich sind Sie
die kleine Maria Lorck , die Opercttensängerin.
Und das wollen Sie auch bleiben, sonst wären
Sie wohl nicht mehr als Frau Fabrikant Wen¬
zel auf der Bühne erschienen. Nun lassen Sie
nur das fade Getue sein . Eine Stunde — und
ich schenke Ihnen dieses Kollier."

Die Künstlerin fauchte so laut , daß wir es
durch die Tür hören konnten . Dann schien ein
Kästchen zu Boden geworfen zu werden und
dann ein Klatsch wie eine Ohrfeige . . .

In diesem Moment ertönte unten die Hotel¬
klingel .

Ich mußte meinen Horchposten verlaffen und
die Hoteltür öffnen . Ein großer Herr drängte
sich herein:

„Haben hier eine Dame und ein Herr ein
Zimmer genommen?"

„Ja , verschiedene Ehepaare logieren bei uns ."

Der Herr sagte nichts , aber er horchte aus ,
denn von oben hörten wir aus dem Fürsten¬
zimmer, wie Gläser geschleudert wurden und
zersprangen.

Er schob mich beiseite und war mit ein paar
Sätzen die halbe Treppe hinauf.

Kabrikexplosion in Berlin.
Großer Sachschaden. - Glücklicherweise niemand verletzt.

Berlin . 21 . Dezember.
Aüf dem " Fabrikgrundstück Warschauerstr . 70

in Berlin , einem umfangreichen Komplex mit
mehreren Höfen und zahlreichen Quergebäuden,
in denen sich hauptsächlich Möbelfabriken be¬
finden , ereignete sich am Montag vormittag ge¬
gen 10 Uhr eine Explosion im Maschi¬
ne n h a u s . die großen Sachschaden anrichtete ,
aber wie durch ein Wunder sonst weiter keine
Unglücksfälle zur Folge hatte. Nur ein Heizer
wurde bei der Explosion leicht verletzt - %

In der Maschinenanlagc, die die vielen Be¬
triebe dieses FabrikkonivlexeS mit Licht und
Kraft versorgt, muß ein Defekt an der Avzugs-
leitung für die in der Feuerung entstehenden
Gase entstanden sein - Dadurch wurde der Heiz¬
raum völlig veraast , und plötzlich erschütterte
eine furchtbare Explosion das ganze Maschinen -
haus , indem sich glücklicherweise nur wenig

Personal befand . Ein Heizer wurde durch die
Wucht der Explosion an die Wand geschleudert,
so daß er Verletzungen am Kops und außerdem
noch Brandwunden an den Händen davontrug.
Die Fensterscheiben des Maschinenhauses wur¬
den herausacdrnckt. Ein Teil des Dachstuhlcs
wurde abgehoben . Gleichzeitig gingen im Par¬
terre und im ersten Stockwerk des Queraebäu -
des im dritten Hof , wo sich das Maschinenbaus
befindet, alle Fensterscheiben in Trümmer .

In den Betrieben des Grundstückes , in denen
die Arbeit um diese Zeit in vollem Gange war,
kam es einen Augenblick zu einer Panik , weil
die Detonation das ganze Haus erbeben ließ .
Der Schrecken legte sich aber bald wieder, als
man festgestellt hatte, daß weikcr nichts passiert
war . Im Maschinenbaus waren an mehreren
Stellen kleine Brände ausaebrochen. die aber
von der Feuerwehr bald gelöscht werden konnten.

Cafe Hindenburg in Nenyork .

ra r
~
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Die Anflcnfront des neueröffneten „Caf£ Hindenburg “ .

In dem Neuyorker Stadtteil Manhattan ist ein neues Lais eröffnet worden , das den Namen des

Reichspräsidenten von Hindenburg trägt und naturgemäß von deutschen und deutsch -amerikanischen
Gästen besonders bevorzugt wird.

Levens .

(Copyright 1931 by Presseverlag Dr , Dämmert .)

Ich hmterher . t _ _
Ohne anzuklopfen riß der Fremde dl« Tür

auf. und das vielsagende . Hal" . das er auSstietz.
hätte einem Mimen Ehre gemacht.

Die Tür zum Fürstcnzimmer blieb geöfs»^ .
und Nclln und ich konnten jetzt die Szene nicht
nur hören, sondern zum Teil auch sehen.

Der Anwalt war mit einem unterdrückten
Aufschrei zurückgewichen. Die Sängerin schrie
erlöst :

Arthur . . ." und fiel dem Fremden um den
HalS. Tann kamen ihr die echten Tränen und
mit vor Schluchzen erstickter Stimme sagte sie :

„Da , Arthur , schau dir den Lumpen an. So
sieht dein Freund aus . Hier hat er mich her-
gelockt und ist in gemeinster Weise zudringlich
geworden . Gelogen hat er . du kämst auch . . .

Sie schien sich zu besinnen und fragte dann er¬
staunt : ^ _

„Aber wie kommst du überhaupt ütemer ,
Arthur ?" „ m ■ m

,Äch erfuhr es durch den Chauffeur. Mama."
Dann zu dem Anwalt , der noch immer scheu

und schuldbewußt an der Wand lehnte: ,^ aben
Sie eine Erklärung für Ihr unverantwortliches
Benehmen, mein Herr ?"

Der Anwalt schien jetzt jedes Feuer verloren
zu haben: ^ _

„Ich — ich — ach . Verstehen « ie doch . Herr
Wenzel. Es war doch nicht Ihre Gattin , an die
ich dachte, sondern nur die Schauspielerin. Ich
hatte wirklich ganz vergeffen , daß Sie — —"

„Schweigen Sie, " ries jetzt Wenzel, „mit
Ihnen werde ich mich noch wo anders aus-
cinandersetzen ." _

„Aber ich bitte Sie ." versuchte der Anwalt
wieder einzuwenden, „eine OvereUen-
sängerin . . .

" ^
„Ruhe. Aber Maria , du sieW . wie man dar¬

über denkt . Einer Frau Wenzel hätte man
dies nicht geboten , was man der Maria Lorck
/glaubt bieten zu können . Komm , wir werden
gehen .

"
Die Sängerin ließ sich von ihrem Gatten den

Pelz umhängen. .
„Arthur , ich gebe die Buhne auf.
„Das muß ich nach diesem Vorkommnis aller»

dtngs verlangen." ^
Er begleitete seine Frau die Treppe hinunter .
„Ein Auto." rief er mir zu . und ich ging »««

Telephon.
Der Anwalt kam wie daS böse Gewisien die

Treppe hcruntergefchlicheu .
Als das Auto vortutete , schloß ich die Tür .

Wenzel setzte seine Gattin in den Wage ».
„Mein Etui," ries er dann , sich besinnend , und

kehrte schnell in das Hotel zurück. Er spähte
durch die Tür . ob seine Frau ihn mit de» Auge»
verfolgte, ging dann auf den grinsenden Anwalt
zu und schüttelte ihm kurz die Hand, wobei sein«
Augen verschmitzt zwinkerten.

Dann setzte er wieder seine strenge Miene auf
und verließ daS Hotel. Eine Autotür knallte
zu , Hupentöne, und der Wagen fuhr davon.

Dr . Broderich legte mir einen Hundertmark¬
schein auf das Pult :

.Das wird wohl langen , Portier .
" sagt« er

und zündete sich eine Zigarette an . „teilen Sie
sich den Rest mit dem Zimmermädchen."

„Das war ja eine nette Szene ." wagte ich ein-
zuwersen.

„Freundschaftsdienst .
" erwiderte der Anwalt ,

„Freundschastsdienst ."
Er klappte feinen Kragen hoch und ging ans

die nächtliche Straße . . . .
Am anderen Abend brachten die Blätter die

Meldung , daß Maria Lorck . . . nicht mehr di«
Bühne betreten werde. Sie habe mit ihrem
Gatten , dem bekannten Fabrikanten Wenzel ,
eine Reise an die Riviera angetreten . . .

Wieviel der Anwalt dem Fabrikanten für
seinen wirkungsvollen „Freundschaftsdi«' '' st" be¬
rechnete , habe ich aber niemals erfahren . . . .

(Fortsetzung in der moraiaen AuSaabe ).

Gurgle ouch 'ouf der ItreBel
notOrffdttredi«« mit„ , « . uocim mo

72,
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Badische Rundschau.
Oie badische Milchwirtschaft.
Ausführungen des badischen Landwirschasts-

kammerprästdenten.
) - ( Donaneschingen , 21. Dez. Auf einer Ta¬

gung der Zuchtgenossenschaft Donau .-
eschingen - Bar hielt der Präsident der Ba¬
dischen Landwirtschaftskammer, Gras D r.
Douglas , einen Bortrag über die Milchwirt¬
schaft . Er führte dabei u. a . aus , daß er di«
Gründung der Milchkontrollvcreine begrüße.
In der ganzen Welt habe man das System der
relativen Leistungsprufung. Es märe schädlich
für die badische Landwirtschaft , wenn sie diese
nicht auch aufnehme. In der jetzigen schweren
Zeit handele es sich sür die bad. Landwirtschaft
darum , ihre Ställe und ihre Wirtschaft
rentabel zu gestalten , und zwar durch He¬
bung der Rentabilität der einzelnen Kuh in
jedem Stall . Die nächste Zeit bringe dem ba¬
dischen Landwirt keine Steigerung der Milch¬
preise . weil der Milchpreis in Deutschland von
dem Milchprris in der Welt abhänge.

Der Präsident verwies bann aus die außer¬
ordentliche Rentabilität der Landwirtschaft in den
nordischen Ländern und erklärte, daß sich die .«
Erfolge auch auf dem wesentlich besicren Boden
Badens erreichen ließen. Er forderte di« Land¬
wirte auf, nicht immer alles vom Staate zu ver¬
langen . sondern selber an der Verbesserung
der Rentabilität zu arbeiten . In der jetzigen
Situation Deutschlands gebe es keinen anderen
Weg für den Landwirt.

Der Redner schloß mit dem Appell zum Ein¬
tritt in die Milchkontrollvereine, damit auch
durch Einigkeit Stärke erzielt würde.

Oie Not des Handwerks .
Bollverfammlung der Handwerkskammer für die
Kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach .

: : Mannheim . 21 . Dez . In diesen Tagen
fand unter dem Vorsitz des Präsidenten , Zim¬
mermeister L. K a l m b a ch e r , die 60. Voll¬
versammlung der Kammer statt. Den Geschäfts¬
bericht erstattete Syndikus Ei er mann . Die
Not des Volkes und die Not des .Handwerks
sei aus dem Höhepunkt angelangt . Im Hand¬
werk herrsche eine maßlose Erbitterung über
die Vernachlässigung , die es seitens der Reichs -
regierung erfahren habe . Aber Nörgeln und
Kritisieren sei zwecklos. Der Wille zum Leben
und die Hoffnung aus « ine beffere Zukunft
müsse heute jedem verantwortungsbewußten
Staatsbürger der Leitgedanke sür sein künf¬
tiges Verhalten sein . Im Anschluß an die
Slusfithrungen über die allgemeine Lage , ging
der Redner aus die Arbeiten der Kammer ein.
Im Hinblick aus die umfangreichen Aufgaben ,
die die Kammer zu erfüllen habe , sei die vor¬
geschlagene Aushebung eine glatte Unmöglich¬
keit. Sodann wurden Entschließungen
über das Lehrlingswescn und über die Anlei¬
tung von Lehrmädchen in Nähschulen angenom¬
men . die eine Beseitigung, der aus diesen Ge¬
bieten herrschenden Mißstände anstreben. Nach
Erledigung der Regularien , die einstimmig ge¬
nehmigt wurden, konnte die Sitzung nach fünf¬
stündiger Dauer geschloffen werden.

Einmaliger 10proz. Nachlaß für die
Pachtzinsen der Oomänengüter.

Den Pächtern domäneneigener Paizellengüter
wird, wie die Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium mittcilt , im Hinblick aus die besonderen
Verhältnisse dieses Jahres sür die aus Mar¬
tini 1881 verfallenen Pachtzinsen ausnahmsweise
ein einmaliger Rabatt gewährt, soweit
die Pachtzinsen bis spätestens 29 . Februar 1932
voll bezahlt werden und nicht bereits ein Nach¬
laß gewährt worden ist . Der Rabatt beträgt
10 v . H. , wenn die Pachtzinsen spätestens am
31. Januar 1932 und 8 v . H . wenn sie spätestens
am 29. Februar 1932 bei der Kaffe eingehen .
Wenn die Pachtzinsen bereits bezahlt sind , wirb
der Rabatt auf die Pachtzinsen des kommenden
Jahres gutgeschrieben .

Vernichtung von beschlagnahmten
Nahrungs» und Genußmitteln.

= Da die Veröffentlichung über die „Vernich¬
tung von beschlagnahmten Nahrungs - und Ge -
nußmitteln" zu der unrichtigen Annahme füh¬
ren könnte , daß auch einfuhrverbotene Le¬
bensmittel nicht vernichtet werben sollen , wird
von der Pressestelle beim Staatsministerium in
Anbetracht der erfahrungsgemäß während des
Weihnachtsverkehrs häufig eintresfenden Wurst -
und Fleischsendungen aus dem Auslande daraus
aufmerksam gemacht, daß auf Grund des § 12
des Gesetzes betr. die Schlachtvieh , und Fleisch¬
beschau vom 8. Juni 1900 (ReichsgesetzblattSeite 817) die Einfuhr von Fleisch ln luft¬
dicht verschlossenen Büchsen ober
ähnlichen Gefäßen , sowie von Wurstund sonstigen Gemengen aus zer¬kleinertem Fleisch grundsätzlich ver¬
boten ist. Diese Gesetzesanordnung ist eine
notwendige sanitätspolizeiliche Maßnahme zur
Verhütung von Erkrankungen, die durch Er¬
fahrung sich als notwendig erwiesen hat. Sen -
düngen der erwähnten Art müffen daher ent¬weder auf Kosten des Empsängers wieder aus¬
geführt oder vorbehaltlos der Zollstelle zur Ver¬
nichtung zur Verfügung gestellt werden. Aus¬
nahmen von dem Einfuhrverbot sind nach dem
Gesetz nicht zulässig und können auch in der
heutigen Notzeit nicht zugestanden werden.

Stellvertretender Schlichter
für Südwestdeutschland .

Der Retchsarbeiksminister Hai den Vorsitzen¬den des Schlichtungsausschuffes Stuttgart ,Landgerichtsrat Köpf , für die Dauer der Er¬
krankung des Obergewerberats Hanewinckel
zum stellvertretenden Schlichter für den Bezirk
Südwcstbeutschlanb bestellt.

Mufikverein «Wanderlust^ inKorchheim
Weihnachtsfeier.

Altem Brauch folgend , veranstalten die
Vereine aller Gattungen um diese Zeit ihre
Weihnachtsfeiern. Den Austakt in der Reihe
der diesjährigen Weihnachtsfeiern hildete kürz -
li chder Mufikverein „W a n d e r l u st", der
nicht nur auf musikalischem Gebiet anerkennens¬
werte Fähigkeiten besitzt , sondern auch versteht
Feste zu feiern. Das ' reichhaltige Programmwurde ausschließlich von Bereinsmiiglicdern be¬
stritten. Mit dem „Ave Maria ", Choral vom
Vereinsdtrigenten F . R ö t h selbst komponiert,wurde der Abend eingelettet. Festliche Weihe¬
stimmung erfüllte den Saal , als das Quartett
das Stille Nacht, heilige Nacht von Halter ge¬
spielt hatte, worin der erst 12jährige Junge Rich
Lanbhänßer, die 1. Trompete gut spielte . In¬mitten der Stückkolge stand die Begrüßungs -An¬
sprache des 1 . Vorsitzenden , Fridolin Nagel ,der den Gästen für das zahlreiche Erscheinendankte . Anschließend überreichte er dem Diri¬
genten Herrn Rüth für die große Mühewal¬
tung der Musiker ein kleines Weihnach s -Ge-
schenk. Es folgte ein schönes Weihnachtsstück,
danach der heitere Teil . Um die Ausgaben zu
decken wurde ein kleiner Christbaum verlost. Das
Lustspiel in 1 Akt „Der Seitensprung " sorgte lür
die Lachmuskeln . Des Dirigenten ji - iigsterSchüler, der 11jährige Karlchen E sig , spielte
auf seiner Violine „Das Stille Nackt, heilige
Nacht." Die Sauberkeit , mit der alle Musilstücke
zu Gehör gebracht wurden, zeugten von guter
Schulung und sorgfältiger Einstudierung.
Allgemeiner deutscher Bäderverband.

Tagung des Reichsausschusses .
1l Die Vorsitzenden der regionalen Bädcr-

verbände Deutschlands' traten dieser Tage m
Berlin zu einer geschäftlichen Besprechung zurVorbereitung der Saison 1932 zusammen . An
den mehrtägigen Besprechungen nahm als Ver¬
treter des Schwarzwaldes Bürgermeister Dr .B l a i ch e r - Freudcnstadt teil. Besonders be¬
raten wurden die Fragen der Preisgestaltung ,die Einführung von Pauschalknren und der
Wcrbemaßnahmen. Ebenso wurden die Verab¬
schiedung des Reichskurortegesetzes , die be¬

schränkte Zulassung des Glückspiels , di« Fahr - i
Preisermäßigung sür Kurgäste durch dir Reichs¬
bahn uyd die besondere Belastung der Badc -
und Saisonbctriebe dursth die Steuer - und
Arbeitzeitgesetzgebung eingehend behandelt.

Drohbriefe an einen Pfarrer.
bld. Grötzingen. 21. Dez. Im Laufe der letz¬

ten Woche erhielt der Pfarrer der katholischen
Kirchengemeinde zwei Drohbriefe dcS Inhalts ,
baß am 24 . ds . Mts . die n e u e r b a u t e „H l.
Kreuzktrche " in die Luft gesprengt
werden soll . Man vermutet , daß die D vhungen
von Kommunisten stammen . Eine Abteilung
der Karlsruher Kriminalpolizei ist mit den
Nachforschungen beauftragt . Die Kirche selbst
wird von einem Gendarmerieaufgebot bewacht.

Auf der Landstraße überfallen
und beraubt .

: : Durbach sbei Osfenburgj, 21 . Dez. An
einem der letzten Abende kurz nach 6 Uhr wurde
die ledige Anna Eckensels von hier, die mit
dem Einziehen von Beiträgen sür die Orts¬
krankenkasse beschäftigt war , aus einem wenig
begangenen Weg nach dem Dorsteil Hats -
b a ch von einem Unbekannten überfallen. Der
Täter setzte der Eckenselü den Revolver aus die
Brust mit den Worten : „Gelb oder Blut ". Der
Räuber , der eine Maske trug , nahm der Ueber -
sallenen den Geldbeutel mit etwa 68 A aus der
Tasche und ergriff schleunigst die Flucht .

Oie Zigeunerschlacht bei Grenzach.
Milde Strafen .

) ( Freiburg . 21 . Dez . Die bekannte Zigeuner -
schlacht zwischen Zigeunern bei Grenzach . die
wegen einer Geige entstanden war . hatte jetzt
ein Nachspiel vor dem hiesigen Schwurgericht.
Der 41 Jahre alte Zigeuner Josef H o f m a n n
hatte bei der Schieberei sein Leben elngebüßt.
Wegen Totschlags standen nun die Brüder
Franz und Adolf Guttenberger und deren
Schwager Emil Nock vor der Strafkammer .Das Urteil lautete : Nock wird freigesprocken ,
die beiden anderen Angeklagten werden wegen
unbefugten Waffenbesitzes zu 100 A Geldstrafe
verurteilt , die durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gelten. In der Begründung heißt es
daß die beiden Guttenberger sich in einem Not¬
wehrakt befunden hätten, während ein Nach¬
weis, daß Nock ebenfalls eine Schußwaffe ge¬
braucht habe , nicht erbracht worden sei.

Rheindammbauten
zwischen Kappel und Rheinau.

mr. Kehl, 20 . Dez. Die stetigen Ablagerungen
von Sand , Kies und Wacken haben in den
letzten 30 Jahren bewirkt, daß sich das Strom¬bett des Rheins um rund 1,80 Meter
erhöhte , wodurch verursacht wird , daß derStrom schon bei normalem Sommerhochwasser -
stand seine Ufer Übertritt und das ganze Bor¬
gelände bis zu den beiderseitigen vochwaffer -
dämmen überschwemmt . Wenige Jahre vor dem
Kriege wurde der linksrheinische Damm , wel¬
cher sich in einem Abstande von 80 Metern
parallel zum Ufer hinziehl, um einen Meter
erhöht, mährend der diesseitige Damm vor 80
Jahren um 410 Meter zurückversetzt worden ist ,um dem Waffer nach der Sette hin freie Bahn
zu schaffen . Andererseits war dadurch derDamm auf der elsässischen Seite bedeutend ent¬
lastet und die Gefahr eines Tammbruchs be¬
seitigt worden. Tie Entfernung von Tamm zuDamm beträgt einschließlich der 220 Meter be¬
tragenden Eigenbreite des Rheins volle 700Meter . Die elsässische Gemeinde
Rheinau besitzt rechtsrheinisch 1000 Hektar
Eigentum an Wald , Feld und Wiesen , welche bei
hohem Waffcrstand nicht zu erreichen sind , weildie Straße zwischen dem Strom und Dammwährend der Sommermonate vom Hochwasserüberflutet wird. Die Bewirtschaftung der
Liegenschaften ist mit Rücksicht hierauf nur durcheinen 30 Kilometer wetten Umweg über die
Brücken von Gcrstheim oder Schönau möglich.

Wo wachsen unsere Reben ?
Eine wein, und obstgeschtchttiche Studie für Baden.

Nicht allein die kältere Jahreszeit , auch bi«
Preisverhältnisse bringen es mit sich, daß einer,der sich überhaupt noch ein Schlückchen gönnendarf, wieder mehr dem Weine den Vorzug gibt.
Auch in manchem Hauskeller lagern die Fässer ,bald kleine , bald größere, die den Haustrunkin Form eines Obstweines enthalten , der das
häusliche Dasein verschönern soll . Da dürftees schon etwas interessant sein , zu untersuchen ,welche Lanbesteil« uns in der Hauptsache diese
jetzt beliebten Getränke erzeugen und — was
besonders erkahrungswert ist — wieviel von
dem in Badem wachsenden Rebensaft jeder Bür¬
ger trinken darf, um ihn gleichmätzta verteilen
zu können .

An erster Stelle des Weinbaues steht dieOrten au und Bühler Gegend . Die
Anbaufläche beträgt hier nämlich rund 2800 ha,während das Markgräflerland mit
2600 ha Rebland etwas zurückbleibt . Ebenso
der K a i s e r st u h l mit 2300 ha . Diese drei
Gebiete sind aber zweifellos als die Hauptliefe¬ranten des badischen Weines anzusehen . Ihnen
folgt der Breisaau mit einer Flächengröße
von 1600 ha . sodann die untere Rhein -
a e g e n d und der K r a i ch g a u mit je 1000 ha.Die Seegcgend ist mit 800 ha . die Berg¬straße , sowie die Main - Taubergegendmit je 300 ha vertreten - So eraibt sich eine
Gesamtfläche des Landes mit rund 12 000 ha.Um dieses Ausmaß veranschaulichen zu können
stelle man sich das Gebiet zwischen Bühl,Altschweier . Büblertal . Steinbach. Eisental.Neuweier. Varnhalt . Weitenung, Leiberstung
Schwarzach, Hilbmannsselb. Moos , Oberbruch ,Balzhofen. Vimbuch , Oberweier und Kappel -

Diesen unhaltbaren Zuständen mußte auf
irgend eine Weise ein Eiche bereitet werden.
Nach längeren Verhandlungen zwischen den Re¬
gierungen der bechen Userstaaten soll nunmehr
dadurch Abhilfe geschaffen werden, daß die 400Meter lange Straße vom Rhein bis zum dies¬
seitigen Damm um 70 em erhöht wird und
einen Durchlaß von 8 Meter Breite und 2
Meter Tiefe erhält . Gleichzeitig wird die
90 Meter lange und I Meter hohe Mauer aus
losen Bruchsteinen oberhalb der Brücke strom¬
aufwärts 310 Meter weitergeführt und erhält
io eine Länge von 400 Metern . Damit soll er¬
reicht werden, daß bet hohem Wassersto- ^ das
Wasser mehr nach der elsässischen Seite gedrängt
und vom rechtsrheinischen Vorgelände ^ ''-ge¬
halten wird. Da die Bauarbeiten auf deutschem
Hoheitsgebiet durchgeführt werden müssen, liegt
naturgemäß auch die Bauleitung in deutschen
Händen . Nach dem Voranschlag sollten sich die
Baukosten auf annähernd 120 000 A 6ela " fen
woran sich die Gemeinde Rheinau mit etwa
38 000 Rm. beteiligte, während sich in die Rest¬
summe die deutsche und französische Regierung
sowie die unterelsässische Bezirksvcrwaltungteilten. Bei der dieser Tage in Frciburg i. Br
erfolgten Vergebung auf Submissionswegelautete das Mtndestangebot etwas über die
Hälfte des Voranschlagsbetrages. Diesem An¬
gebot wurde auch der Zuschlag erteilt . Mit denArbeiten wird sofort begonnen werden.

windeck vor . das in seiner Ausdehnung der ge¬nannten Gesamtfläche entspricht .
Um bei der jährlich schwankenden Ertrags¬

menge einen annähernd genauen Wert zu er¬
halten, sei hier aus dem Gesamtertrag von
10 Jahren das Mittel gebildet . Es ergibt einen
jährlichen Weinertrag von rund
80 0 0 0 0 hl. Eines dieser 10 Jahre entwickelte
einen besonderen Segen . Im Jahre 1022 flössenin Baden 800000 hl in die Fässer , so daß jederüber 28 Jahre alte badische Bürger 180 Liter
hätte kosten können - Nach dem Durchschnitts -
ertraa der 10 Jahre mutz er sich jedoch mit
60 Liter begnügen- Da zwar auch wohl die
Damenwelt etwas davon haben möchte , viele
Bürger dem Traubenblut aber nicht aut geneigt
sind , dürste der Anteil der wirklichen Wein-
aenieber gröber sein.

Baden ist aber auch ein reiches Obst ! and .Es soll zwar einfach sein , die Obstbäume zuzählen , da sie ja ruhig stehen bleiben , doch hat
man einen übersehen , so rührt er sich auch nicht.So hat man nahezu 8 Millionen an
Apfel - und Birnbäumen gezählt . Dazu kom¬
me» noch 3 Millionen Zwetschgen- und
Kirschenbäume , lieber die beiden ersten Sor -
ken ist der Bezirk Heidelberg mit über 400 000
Stück und über die letzteren der BezirkBühl mit 880 000 Stück dominierend. An
Aepiel und Birnen wurden im Jahre 1929\ A Millionen und an Zwetschgen und Kirschen
% Mill. Doppelzentner geerntet.

Da auch in diesem Jabr ei » reicher Segen
geflossen ist , darf diese Studie auch den Dank
zum Jahresende in sich schließen. s—ll.
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Lteberfahren unv getötet .
: : Lauda, 21 . Dez . Aus dem hefigen Bahnb̂

wurde der Aushilfsarbeiter Heinrich Heilan »
aus Unterschlupf von dem aus Bad Mergel»
heim herankommenden Zuge erfaßt und über»
fahren. Er mußte mit einem Schädelbruck
schweren inneren Verletzungen ins Kranke«:
haus gebracht werden, wo er kurze Zeit dara"
seinen Verletzungen erlegen ist .

Kleine Rundschau.
II Schöllbronu sbei Ettlingen ) . 21. Dezevlber-

sSiurz von der Treppe.) Die 70 Jahre
Witwe Brigitta Doll fiel gestern abend infolfl*
Ausrutschens oder eines Schwindelansalls
Treppe hinunter und blieb bewußtlos liege «-
Nach zwei Stunden starb sie, ohne das Bewußt
sein wiedererlangt zu haben .

h. Bietigheim. 20 . Dez. lUnfreudige W-*
nachtSbescherung.) Vor einigen Tagen wurde»
die Mitglieder des hiesigen ländlichen Kredit'
Vereins zur Zahlung von 48 Mark für die Bet'
lustanteile, des im Jahre 1030 entstandenen Bel '
lustcs , aufgefordert. Ganz besonders krittB
steht man dieser Zahlung gegenüber, als dieses
Betrag , noch in diesem Jahre geleistet mt ' Mf
soll und somit eine sehr unliebsame Weihnacht«'
Überraschung darstellt . Unter den Mitglieder«,
deren Anzahl zirka 280 sind , befinden sich » «§viele , die außer dieser Kreditgenossenschaft nM
der hiesigen Bäuerlichen Bezugs - und Äbsaii'
genossenschaft angchören, welche bekanntlich au»
die zwei letz ' en Jahre , namentlich durch den ZU'
sammenbruch der Freiburger Zentralgcnoff« «'
schaft, mit erheblichen Verlusten zu rechnen hast «-.
Auch diese Verlustanteile sollen noch vor Abla«!
des Kalenderjahres beglichen werden.

H . Baden -Baden , 20. Dez . (Aus den fl«*1
leien. ) Laut einer amtlichen BerlautbaruNs
sind die Stadtverordneten Gärtnereibcsitzer M«k
Vogel und Penstonsbesitzerin Marie Spt « '
ring , beide der Fraktion der Deutschen Volks¬
partet angehörend, aus ihrer Partei und dav>»
zugleich aus dem Stadtverorünelenkollegiu«*
ausgeschieöen . Für die restlich« Amtsdauer U«'
ten an ihre Stelle die der Borschlagsltste
Deutschen Volkspartei angchörenden nächst «"
Bewerber Rechtsanwalt Dr . Paul Bauer um
Architekt und Bauunternehmer Karl Barth -

l. Obergrombach, 20. Dez. (Unfall. ) Der Land«
wirt Anton Bender stürzte dieser Tage .*

®
seiner Scheune ab , fiel aber glückltcherwem
auf dsm unten stehenden Wagen . Die Hierdur»
verursachten Verletzungen sind aber trotzde»
recht erheblich . — Ferner stürzte der Stiftung » '
rat Franz M o r l o ck eine Treppe hinunter u«°
mußte dieser gleichfalls ärztliche Hilfe in ««'
spruch nehmen .

bld. Bruchsal. 21 . Dez. ( Ueberfall.) Inner¬
halb kurzer Zeit wurde zum zweiten Male der
hier wohnhafte Landtagsabgeordnete der 3 «1"1
trumspartet . Berberech . beim Nachhaul«-
gehen angerempelt und bedroht. Die Poliz«'
war rasch zur Stelle , und so machten die jungt«
Leut« diesmal zwar nicht mit dem Siocke de «
Abg. Bcrberich Bekanntschaft , wohl aber
den Gummiknüppeln der Beamten.

o. Uuteröwisbcim, 21. Dez. (Holzvcrsteig «-
rung .) Bei der Holzversteigerung im Domäne«'
wald wurden erlöst: Buchen Brennholz L "

J
*

zwei Ster 80 Mark , 2. Kl . 22—24 Mark , Eiche"
Brennholz 1 . Kl . 22 Mark , 2. Kl. 18 Mat »
Buchen Rollen 22—24 Mark , alles per 2 Sie, '
80 beste Buchen Wellen 15 Mark , andere 12
13 Mark.

I Heidelberg, 21 . Dez. (Politischer Anschlag
Montag früh gegen ÄS Uhr wurde in da*
Schlafzimmer des sozialdemokratischen Redak¬
teurs Otto Geibel eine Brandbombe 3«
morsen , die den Fenstervorhang, einige Kleid««
und die Lambris in Brand setzte. Der Tät««
konnte noch nicht ermittelt werden.

I Gcngenbach ( b . Ofsenburg) , 21 . Dez. (Bra «^
Im Porphyrwerk Haigerach , Gemeinde Reichs
bach brach anscheinend infolge Kurzschluß F «"«
aus . Der Betrieb ruht zurzeit. Es werde «
aber bereits Reparaturen vorgenommen,
daß die Arbeit wohl bald wieder ausgenowl " «"
werden kann .
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: : Appenweier (bei Osfenburgj. 21 . Dez - .
Bürgermeisterwahl ) ist beim ersten Wahlga " ;
ergebnislos verlaufen . Kein Kandidat kon«'
die Mehrheit der Stimmen aus sich vereinig«; '
so daß ein zweiter Wahlgang notwendig JPJ

'L
Die relativ meisten Stimmen erhielt Bäa «»j
meister Bell mit 376 Stimmen , dann
Grundbuchbeainter Restel mit 248 Stimmen.

bld . Singen a . H ., 21. Dez. (Ein hochgescĥ
'

ter Mitbürger .) Fabrikant Karl Friedrich
ler konnte seinen 70. Geburistag feiern . Fad „ »
kant Müller aus Engen gebürtig, ist währ «"-̂
seiner über 80jährigen hiesigen Wirksawk«
vielfach im öffentlichen Leben hervorgetret«
Er war früher Vorstand des BerkehrsvereU'
und ist seit vielen Jahren Präsident des Heg "^Musikvcrbandes. Von der Staatspartei war £mehrfach in den Bürgerausschuß gewählt w«
den, auch gehörte er dem Gemeinde- und v
zirksrat an .

sitz
! ' l>!
M

Mmtiirke Iladmrftten
Ernennungen . Verlegungen . Zuruhelesiungeü

der plmunäbißcn « eamirn .
And de« Bereich de» Mtmftertu« » des Kult»« **

Unterrichts .
versetz» in gleicher E»ge»Ätzs«: Schalrat strieds^3 a u ch vom Stadtschalamt Mannheim an daS « r

schulamt Karlsruhe.
Uralt Gesetzes tritt tn den dancrndru Zinbe »»

Rektor QSkar Hacker in Singen a . H .
Sntufw gesetzt ans Ansuchen: HauvtlehrertnEitel in tzorchhelm . Amt KorlSrnh « . biS »uk D -e"

Herstellung der Gesundheit
Gestorben : der ordentliche Honorarvrosessor « "

„ .«ß
Univerlität Heidelberg. Geb. Hofrat Dr.
B « r n t h s e n

A«S dem Bereich des AiaaniminiktcriumS :
In de» Rnbeftand tritt krast Gesetzeö : SörN - r *

broS Edle tn Nordrach.
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Aus - er Lan - eshauplsta - t
^eine Senkung

- er Kirchensteuer .
^ evangelische Kirchengemeinbe »

Ausschuß tagt .

^ Mittwoch , 16. Dezember , fand abends

,^ r in der Kleinen Kirche ein« Kirchen-

.^ tndeauSschutzsitzung statt . Auf der Tages -

» 7 »»S stand als wichtigster Punkt die Bera -
e» 38 des Ortskirchen st euer . Voran .
it' ' ' ° Ss für 1981. Die Beratung fällt gegen

Schluß des Rechnungsjahres , weil di« not -
£ gesetzlichen Grundlagen erst im Spät -

a e ' naegangen sind . Vom Ernstnehmen der

e# ? ,te« Wirtschaftsnot unserer Tage und der

fr > twortung für die Zukunft unserer evan-

», ' ' chen Gemeinde sowie von d«m einzigen Ge-

>ck ier Stunde der Sparsamkeit gab die
^ I Zeugnis . Aeußerste Sparsamkeit und Zu -

v Jätens , wo es irgend geht , suchte eme Er -

. ?igung der Kirchensteuer leider vergebens zu
k^ len . Von der Aufstellung neuer Posten

mit einer Ausnahme Abstand genommen .

Ansatz für Kultusbedürfnisie wurde : r -

^ rigt . Höhere Beträge mußt «» nur für ört -
tu* e»v ^^r-vvtleae . Kinder,chuten

rt* ,
°^ en. Von der Aufstellung ntu «

[. Jti|e mit einer Ausnahme Abstand genommen .
rw _ _ « t Pf_ « ¥<

' ‘«u louiuac **»
A,

' Diakonie , für Krankenpflege , Kinder,chulen
Ta werden. In einer Zeit , da all« An-

« S in schw«rem Kampfe ringen mit der Wlrt -

^ >snot um Bestand , ist es dringende Pflicht

^ Gemeinde jene segensreichen Einrichtungen
Mnu, . . . «-» nii-riakeiten .« emernoe jene icgenLlr :u,l »

Zützen. Di « wirtschaftlichen Schwierigkeiten .

. im Sommer über unser deutsches Volk- sornrntt uuvi - - -
*' Ungebrochen sind , wirkten sich auf die Kir

. er . . . . ]. A(, rtptrttt tuet
fit h

n, VlBu>Ton)en nnv , jiuvi-ivii
tX ^ stenerkasse aus , so dah nicht mehr getan wer-

t? kann. Gerne wurde der Genugtuung Über
^ _ -_ KtadtkircheF Erneuerung des Inner « « der Stadtktrche

,
' ch den Staat von der Versammlung AuS-

[ "ä verliehen mit der Hoffnung , daß auch das
;(% re bald ein« Verbesserung erfahren möge ,

^nkbar wurde anerkannt die bisherige rechte
»,

'
iillung der Steuerpslichten der Gemeinde -

Mer : denn nicht zuletzt auch darauf beruht

at ^ Bestand unserer Gemeindrarveit zum Se -

«- j
n für die notleidenden Brüder und Schwe-

und wiederum für die ganze Gemeinde ,

i - ^ beendeter , verantwortungsbewußter Aus -

ck ^ wurde der Voranschlag einstimmig an -

, , .^ »wmen . Mit dem Wunsch« für ein geseg-
e- i.,*8 W -ihnachtsfest schloß der Vorsitzende . Land .

: '4tsprästdent Dr . Dölter die Versammlung .
Epk.

^ kkömpsung - er Geschlechts¬
krankheiten .

Hause der Gesundheit hielt die Karls -
Ortsgruppe zur Bekämpfung der

d,,
'? iechtskrankheiten ihre gutbesuchte Jahres -

^ ,' «mmlung ab . Obermebizinalrat « chmel -
l begrüßte die erstmals erschienenen Mit -

Prosesior Gregor und Ministerialrat
tz,, Umhauer vom Justizministerium . Pro .

und Prof . Drevermann vom Stadt .
«i5"kenhaus . Amtsgerichtsrat Krall vom Ju -
r^ « ericht und den Bezirksarzt Med .-Rat

aut .
üeraloberarzt a . D - v . Pezolb erstattete

i,. Jahresbericht . Die Aufklärungsarbeit nt
tz, blelen Kursen im Hause der Gesundheit , in

tn Vorlesungen in der Techn . Hoch-
und im Staatstechnikum haben unter der

r^ ' chaftslaqe nicht gelitten . Rund tausend
,r^ ° nen haben im Kalenderiahr an ihnen teil -

? °n . Die Fachbibliothek im Haufe der
heit wurde ergänzt . Wanderausstellun -

Lehrerkonferenzen in Forbach . Ken-
und Geaenbach wurden mit Geld und

ttz .'.'Uatcrial gefördert . Hochbilder zu Lehr -
i«, wurden angefchafft . Blutuntersuchungen
tzx. ,̂ efangxnen wurden finanziert . Sammel -
r>>,

° und Zeitschriften gingen dauernd zu.
Anfrage über Wünsche zum neuen Gesetz

dahin beantwortet , baß Ergänzungen in
^rsi,^ ue wünschenswert seien, baß bei den
«ktzb»

^eitsbehörden b«r ärztliche Einfluß
V °rsein wüste , daß das Verhältnis zwischen
>»krö, ueitsbehörde und Polizei klarer geregelt
**Bet

n wüste und daß Strafbefugnisse gegen-
^» dz^ uüenten Geschlechtskranken in den Kran -
»>r,j ? wrn geschaffen werden müßten . Dank -
^kew « üing an Förderer und Freunde bei
«l, ^ . Ausscheiden aus ihrer amtlichen Stellung ,

" nister Dr . Remmele . Obermedizinalrat

Schmelcher. Med .-Rat Battlehner und Mcd .-Rat
Schönig . An Präsident Rausch von der Landes -
versicherungsanstalt Baden ging ein Glück¬
wunsch zu seiner Ernennung zum Ehrensenator
der Universität Heidelberg - da er sich als Orga¬
nisator der 12 Beratungsstellen für Geschlechts¬
kranke in Baben , die kostenlos und streng ver -
schwiegen Untersuchung und Beratung ge¬
währen . nicht nur um die Volksaesundbeit , son¬
dern auch um die wirtschaftliche Entlastung der
Steuerzahler unschätzbare Verdienst « erwirbt .
Der Geschäftsführer schloß mit der Mabnuna ,
auf dem Gebiete der vorbeugenden Gesundb -its -
sürsorge Sparmaßnahmen nur mit größter Vor¬
sicht vorzunehmen und gab dann den Rechner¬
bericht. Sein Antrag fand Annahme , dak , die
Ortsgruvpe nach Möglichkeit die geldlichen
Unterstützungen der konfessionellen Vereine
übernimmt , für die dem Landesverband in die¬
sem Jahre alle Mittel ' fehlen . Es folgte ein
Vortrag von Obermedizinalrat Pros . Dr . Gre¬
gor über «Verwahrlosung und Prostitution " ,
der ' mit Spannung und Beifall ausa«nommen
wurde . Ueber ihn wird an anderer Stelle be¬
richtet werden . Der bisherige Vorstand wurde
wicderacwählt . der Mindestbeitrag für 1932 auf
zwei Mark herabgesetzt-

Die halbländliche Siedlung
im miiteldeuischen Industriegebiet .

Vortrag im Bezirksoerein Karlsrtche der Deutschen Gesellschaft für Bauwesen .

Im Rahmen ' des von dem Bezirksverein
Karlsruhe der Deutschen Gesellschaft für Bau '
wesen veranstalteten Vortragszyklus über die
halbländliä >e Siedlung berichtete als dritter
Referent Herr Kreisbaumcister D o r n i s aus
Bitterfeld über den Stand der halbländlichcn
Siedlung im Jrrdustriegebiet von Bitterfelb .
Seine Ausführungen waren für die in großer
Zahl erschienenen Gäste und Mitglieder des
Bezirksvereins von besonderem Interesse , da
der Referent als Kreisbaumeister dieses Ge¬
bietes über grobe Erfahrungen im halbländ¬
lichen Sicdlungswesen verfügte , das von der
staatlichen Verwaltung seit Beginn der Jndu -
strtalisicrnng in bewußter Absicht stark gefördert
worden ist.

Die auf der Grundlage der großen Braun -
kohlenfelöer eigentlich erst in der Kriegs - und
Nachkriegszeit entstandenen Industrien der

Oie verzögerte Auszahlung
der Auswertungssparguthaben .

Oie Gründe der Verschiebung des Rückzahlung rtermlns .

Von der Städtischen Sparkasse wird uns ge¬
schrieben:

Die Aufwertungsspareinlagen waren bis zum
1. Januar 1932 unkündbar . In der Dritten Ver¬
ordnung des Bad . Ministeriums des Innern
zur Durchführung der Aufwertung von Spar¬
guthaben vom 23 . November 1931 ist nunmehr
aber bestimmt worden , daß die Zulässigkeit der
Kündigung der ersten Hälfte der aufgewerteten
Sparguthaben über den 1 . Januar 1932 , jedoch
nicht über den 1. Januar 193f> hinausgeschoben
werden kann : dabei kann für kleinere Auf¬
wertungsspareinlagen ein früherer Kündigungs¬
termin zugelassen werden als für größere .

DaS Aufwertnnpsstnndnngsgetetz vom 18.
Juli 1980 hat die Fälligkeit des Hanptpostens
der Anfwertunosaktiva der Sparkassen , der
Althypotheke », bis zum 1. Januar 1985 ver¬

längert .
Damit ist die schon vorher nicht vollständig vor -
Landen .gewesene Kongruenz der .Fälligkeit von
AufweltungSforberungen und -Verpflichtungen
wesentlich verschoben worden . Im wohlverstan¬
denen Interesse der Wirtschaft haben die Spar¬
kassen seinerzeit davon abgesehen , allgemein von
der Möglichkeit zur Kündigung von Auf -
Wertungshypotheken Gebrauch zu machen. Eine
strenge Beachtung der bankgeschäftlichen Grund¬
sätze ohne Rücksicht auf die Belange der schwer
ringenden Wirtschaft hätte schon damals eine
Antragstellung wegen entsprechender Verschie¬
bung des Termins zur Rückzahlung von Auf-
wertungsguthaben erfordert . Die Sparkassen
konnten aber mit Recht der Ansicht sein , daß es
ihnen bei einem in der seitherigen Weise an¬
dauernden Steigen der Einlagen zn Beginn des
Jahres 1982 möglich sein wird , die Rückzahlungs¬
ansprüche der Altsparer trotzdem zu befriedigen .

In der Zwischenzeit haben sich jedoch die Ver¬
hältnisse grundlegend geändert . Der Einbruch
der Finanz - und Wirtschaftskrise im Juli d . I .
mit dem Milliarden -Kavitalabzug des Auslandes
hat die K a pi t a I b i l d u n g empfindlich
gestört . Darüber hinaus haben unbegründete
Jnslationsbefürchtunaen und eine unserer Wirt¬
schaft im höchsten Maße abträgliche Bargeld -
Hortung zu Etnlagenabzügen bei allen
deutschen Gelb - und Kreditinstituten geführt ,
lieber bas Verkehrte dieser Handlungsweise
braucht an dieser Stelle nichts geschrieben zu
werden . Es ist klar , daß, wenn einer Kasse län¬
gere Zeit hindurch mehr Gelder zurückverlangt
als anvertraut werden , an die Flüssigmachung
der Bermögensbestanbe herangegangen werben
muß . Die Sparkassen sind heute , weil ihnen
aus den ebenbezeichneten Gründen noch nicht
wie früher wieder alle verfügbaren Gelder zu¬

geleitet werben , gezwungen , zur teilweise « Kün -
digung von Krediten zu schreiten. Die dadurch
hereingebrachten Geldmittel können natürlich
nur zur Auszahlung gekündigter Spareinlagen
des Neugeschäfts dienen .

Für die AnfwertungSspareinlage « könne«
die Aktive» noch nicht flüssig gemacht wer¬
den , so daß auch keine allgemeine Anszahlnng

möglich ist .
Die in der Dritten Badischen Durchführungs¬
verordnung enthaltenen Bestimmungen sind
nichts weiter als die notwendige und folge¬
richtige Anpassung der einschlägigen Vorschriften
an eine teils durch gesetzgeberische Maßnahmen
iAufwertungsstundungsgesetz ) , teils durch die
außergewöhnliche Aenberung der Verhältnisse in
unserer Wirtschaft , namentlich auf dem Kapital¬
markt , geschaffene Lage .

Man darf aber bei einer Beurteilung dieser
Angelegenheit nicht glauben , baß die Altsparer
bisher von den Sparkassen noch gar keinen
Pfelrnig erhalten hätten . Es sind vielmehr , ...so, ,
lange die Verhältnisse es zuließen , bet .einer
Gesamtsumme von ca. 189 Millionen RM . Auf¬
wertungsguthaben , Vorauszahlungen in Höhe
von 25 Millionen RM . geleistet worben , ohne
daß eine gesetzlich« Verpflichtung dazu bestand,
und ohne daß auch nur in ânnäherndem Maße
Aufwertungsaktiven flüssig gemacht werden
konnten . Die Sparkassen haben also schon bis¬
her , was in ihren Kräften stand , getan , um den
Wünschen ihrer Altsparer nachzukommen . Sie
werden dies auch weiterhin tun , müssen aber
selbstverständlich mit den Schmierigkeiten , die
sich infolge unserer Wirtschaftskrise aufaetürmt
und in der ministeriellen Verordnung vom 23.
November 1931 auch ihren Ausdruck gefunden
haben , rechnen . Di « Antragstellung wegen einer
Hinausschiebung des Rückzahlungstermins für
die erste Hälfte der aufgewerteten Sparguthaben
ist eine vorsorgliche Maßnahme , deren Not¬
wendigkeit wir oben dargelegt haben : die Spar¬
kassen werden sich bei einer Wendung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse zum Guten , die sie
in die Lage versetzt, zu einem früheren Termin
Zahlung zu leisten , gewiß nicht aus die zugestan¬
dene Fristverlängerung berufen . Bei der der -
zeitigen Situation aber ist kein anderer Weg,
als der der Hinausschiebung des Rückzahlungs¬
termins möglich.

Für die Verzinsung der Aufwertungsguthaben
gilt unabhängig davon , ob der Rückzahlungs¬
termin verlegt wird oder nicht, die Bestimmung ,
daß vom 1. Januar 1932 an der für die übrigen
Spareinlagen geltende Satz maßgebend ist , un¬
verändert weiter . Auch kann die Auszahlung
der Zinsen wie bisher auf Ende eines jeden
Kalenderjahres verlangt werden .

Chemie und Krafterzeugung sind ebenso jung
als bedeutend . Di « Befriedigung des entstehen¬
den Arüeiterbcdarfs stieb wegen des rein land '
wirtschaftlichen Chaattcrs dieser Gegenden im
Anfang auf große Schwierigkeiten . Die Arbetts -
kräfte mutzten ans weit abliegenüen fremden
Gebieten herangeholt werden so daß innerhalb
der lebten 19 Jahr « die Bevölkerung um 37
Prozent und die Haushaltungen sogar um 47
Prozent zunahmen . Dabei war die Arbeits '

losigkeit bis zum Herbst 1929 eine vollt ^ mmen
unbekannte Erscheinung . Die Ucberwinöung
der durch diese große Anhäufung von Woh'
nungssuchenden entstandenen , im Anfang
drückenden Wohnungsnot erfolgte von staatlicher
Seite aus neben der Unterstützung von Bau¬
genossenschaften bescndcrs durch eine weit¬
gehende Förde " ung des Einzelsied '
l e r s . weil hier im Gegensatz zu den Bau -

- genossenschaften die Selbsthilfe des Siedlers
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Hast Du schon geholfen ?
Gib zur Wintemothilfe !

Der Entwurf zu dem neuen Vierpfennigstück ,
das jetzt ausgeprägt wird und als Scheide¬
münze hoffentlich bald an die Stelle des Fünf -
Pfennigstückes treten wird . Der Entwurf stammt
von Tobias Schwab .

möglich , tst . Es ist weniger der schwierigen Be¬
schaffung von preiswertem Bauland in un -
mittelvarev ' Nähe des Arbeitsortes , als mehr
der V.oriliebe des Siedlers für die eigene Scholle
und der Erkenntnis der Vorzüge des
auf dem Lande — selbst bei Entfernungen biS
zu 29 Km . von der Arbeitsstätte — gegenüber
dem Wobnen in den groben Jnöustrieg « v" ' -den
zuzuschreiben , daß etwa die Hälfte aller Einzel¬
siedler in Landgcmeiltden wohnen . Dies« haben
im Lause der Zeit

einen landwirtschaftlichen Kleinbetrieb im
Nebenberuf geschaffen.

dessen Nutzung « in zusätzliches Einkommen zur
Hauptverdicnstquclle des Mannes in der Indu¬
strie darstcllt . Sehr stark wird besonders die
K l e > n v i e h h a l t u n g betrieben , die bet
einer Stellengrvße von 1,5 bis 2 Morgen so ^ar
den Verkauf eines Schweines gestattet . Bei
etwa 75 Prozent der Einzelsi dler beträ ' ^ die im
Eigentum befindliche Grundstücksgröße zwischen
399 bis 999 Om . Die restlichen 26 Prozent
haben sogar ein größeres Gri " 'dst !ick. In sehr
vielen Fällen sind die Nutzflächen jedoch noch
größer , da weiteres Land zum Anbau von Kar¬
toffeln - hinzuaepachtet wird , so daß trotz der
Krise in der Landwirtschaft eine große Nachfrage
nach Pachtland vorhanden ist . Mit der herr¬
schenden Erwerbslosigkeit gewinnt diese nciben-
berufliche Siedlung insofern eine erhöht « Be¬
deutung , als di« erwerbslosen Jnh ' '>>' r von
NebcnerewrbSstcdlungen eine - weitere Land -
zutage verlangen , um zu einer selbständigen
Ackernahrung zu gelangen . Damit ist die Rück-
führnng des besitzlosen Industriearbeiters in
die Landwirkschaft geglückt.

Die Finanzierung der Ansicdlnng des
Industriearbeiters

als Einzelsiedler auf dem Lande ist neben der
staatliche» Unterstützung ans der Hausz >» « " xuer
in Höhe von durchschnittlich 35 Prozent , zu 36
Prozent durch Eigenkapital ustv . erfolgt . Dieser
Anteil des Eigcnkapitals liegt weit
über dem Durchschnitt der sonstigen Beteiligung
des Eigenkapitals an der Bausumme . Er wird
in ganz beträchtlichem Umfange durch eigene

Ami . Tage
AmIO . Tage

man Rofand - Schuhe gern
man braucht sie nicht erst „einzulaufen "

; sie passen sofort — man

ist nach Monaten und Jahren stolz auf sie , weil sie lange aussehen

„wie neu " — ja, Roland -Schuhe sind eben etwas Besseres : sie sind

von Deutschlands größter Herrenschuhfabrik hergestellt und kosten

doch nicht mehr als andere Schuhe

Mrttgen ! IO 50 1250 1450
Karlsruhe

Kalser-
str. 108

J t

i



Seite 6

Arbeitsleistung , also Selbsthilfe , anfacbradit . Sie I
in den verschiedensten formen , z . B . der gegen- I
fettigen Hilfe u . anderes mehr , zur Anwendung I
kommt . Eine große Anzahl von Einzelficdlern
brachte den Lchmwcllerbau wieder zu Anwen¬
dung , der in Mitteldeutschland seit Jahrhunder¬
ten üblich ist und in dem dort über die Hälfte
aller ländliche» Baute » ausgcsiihrt und . Ta
er kein großes handwerkliches Können voraus -
setzt , ist seine Anwendung sehr billig und ermög¬
licht, wie wohl bei keinem anderen Berfaüren .
weitgehende Selbsthilfe . Boraussetzuug für die
Anwendung des Lelnnwellcrbaues ist natürlich
das Borhandcnsein von Lehm. der mit Stroh
vermischt in vlastischcr Form ohne Zuhilfe¬
nahme von Schalungen den Baustoff darsteüt .
Anderseits erfordert er aber viel Korperkraft
und Zeit , was wiederum kein Nachteil ist , da der
Bauherr nach seiner beruflichen Tätigkeit in den -
Arbeitsvorgang beim -Hausbau eingefchalter
werden kann . So hat zum Beispiel die genaue
und überwachte Buchführung eines Einzelsied¬
lers ergeben , daß im Wege der Selbsthilfe die
Baukosten eines im Sommer 1931 im Leßin-
wellerbau erstellten ichlüsselfertigen Wohn¬
hauses mit 58 Qm . Wohnfläche im Erdgeschoß
und einer weiteren Kleinstwohnung im Dach¬
geschoß 3000- . H betrugen . Das Stallgebündc
kostete 800 Jl . Da die Baukosten für die gleichen
Gebäude in Ziegelausführung 9600 , Ä betragen
haben würden .ist durch die Anwendung der die
Selbsthilfe ermöglichenden Lehmwcllcrbanwcise
eine Ersparnis von 5800 M erzielt worden .

Tic jetzige Krise hat erwiesen , daß öle Poli¬
tik der An-siedlung des Industriearbeiters auf
einem größeren Grundstück zur Grmög " chung
einer nebenberuflichen Betätigung in der Hand- ,
Wirtschaft richtig gewesen ist . Die jetzige Krise
der Arbeitslosigkeit wird in phnsischer und
psychischer Beziehung viel leichter ertragen , als
von dem Industriearbeiter in der städtischen
Mietwohnung .

Eine neue Llhr auf der Kaiserstraße .
In der heutigen Zeit ist -s dem Geschäfts¬

mann besonders angelegen , dem Kunden ge¬
fällig zu sein. Der Dienst am Kunden kann sich
in angemessener Form bis vor das Geschäfts¬
lokal , also auf die Straße erstrecken und damit
der Allgemeinheit gleichfalls zugute kommen .
In diesem Sinne hat die bekannte Firma
Juwelier Fr . Widmann , Kaiserstraße 114 ihre
.Hausfassade mit einer hübschen und von weit¬
her sichtbaren Uhr verschönert , und damit gleich¬
zeitig einem Bedürfnis Rechnung ge¬
tragen . Der Karlsruher liebt es bekannterweise ,
sich allerorts über die Tageszeit zu nergewis -
scrn , das auf die bequemste Art : d' .rch d>e
öffentliche Ubr . Wenngleich die Nord,eite der
Kaiserstraße eine erhebliche Anzahl von Uhren
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ausweist , so vermißte man diese aus der Süd¬
seite und gerade am belebtesten Teil . Dem ist
nun abgeholfen .

Siedlerberatung
in Karlsruhe .

Die Rcichsftelle sür die Siedlerberatung in
Berlin hat im Einvernehmen mit dem Mini -
sterium des Innern eine Zweigstelle in Baden
errichtet , deren Büro sich in Karlsruhe . Schloß -
platz 19 , befindet . Diese Zweigstelle erteilt
jederzeit kostenlos Auskunft über die landwirt¬
schaftliche West- Ost-Siedluna , d. h . die Umsied¬
lung badischer Bauern , nachgeborener Bauern¬
söhne und ländlicher Handwerker ' nach Mecklen¬
burg . Schlesien , dem übrigen Osten und Steier¬
mark . Die Hauptaufaabc der Zweigstelle ist
die Siedler nach den neuen Richtlinien sür die
landwirtschaftliche Siedlung z u beraten , qc-
cianete Sicdlcrgrnppen znsammenzustellen . Auf'-
klärungsvorträge zu halten . Besichtignngs -
iahrten durchzuführen , die Mobilisierirng des
heimatlichen Bermögcns zu ermöalichen und bei
den Sicdlungsträgern . die die Ansiedlung über¬
nehmen , die Interessen der Siedler nachhaltig
zn vertreten . Dem Siedler werden zahlreiche
Bergünstigungen gewährt : es wird aber von
ihm verlangt , daß er ein aewisses Eigcnkapital
mitbrinat . an dem Ausbau der Siedlung mit -
hilst und daß er für die Einhaltung seiner Ver¬
pflichtungen Gewähr bietet .

Oie Eoncordia im Dienste
der Notgemeinschaft .

Ter Gesangverein Eoncordia hat sei» 56.
Stiftungsfest in den Dienst der Winternothilfe
gestellt, um zur Linderung der Not beizutragen .
Mit Befriedigung darf festgestellt werden , daß
das Wagnis gelungen ist . denn die Eoncordia
konnte den ansehnlichen Betrag von 915 Jt an
die Karlsruher Notgemeinschaft abliefern .
Diesen schönen Erfolq verdankt die Eoncordia
in allererster Linie der opferbereiten Mitwir¬
kung und intensiven Werbetätigkeit der Mit¬
glieder des Vereins und ihres hochverdienten
Ebordirektors H . Lechner. ferner der selbstlosen
Mitwirkung von Fräulein Ellen Winter , der
bekannten Opernsängertu des Landestbeaters ',
dem Ehrcnmitgicd der Eoncordia Herrn Her¬
mann Kntcrer , der in freundlicher Weise die
Begleitung der Solistin übernommen hat , dem
Boigtschen Quartett und der Stadtverwaltung ,
die in anerkennenswerter Weise durch ver¬
billigtes Ueberlaffen des großen Festhallcsaales
die Veranstaltung unterstützte . Ganz besonderen
Dank gebührt allen Konzert - und Ballbcsuchern ,

die die Eoncordia in die Lage versetzten , den
notleidenden Mitbürgern eine Freude zn be¬
reiten .

Sonntagskarten
Frankfurt - Karlsruhe .

Nach den früheren erfolglosen Bemühungen
um die Einführung von Sonntagskarten Frank¬
furt -Karlsruhe ist jetzt deren Ausgabe von der
Reichsbahndirektion Frankfurt genehmigt wor¬
den . Den Sonntagskarten Frankfurt -Karlsruhe
kommt im Hinblick auf die erweiterte Gültig¬
keit der Sönntagskartcn über Weihnachten und
Neujahr erhöhte Bedeutung zu . Ab Karlsruhe
werden nach dem Gesamtgebtet des Schwarz -
waldes bis zum Oberrhein und Bodcnsce
ermäßigte Sonntagskarten bereits ausgegeben ,
sodaß in Verbindung mit Sonntags ' arten
Frankfurt -Karlsruhe den Reifenden ab Frank¬
furt ebenfalls jene ab Karlsruhe bestehenden
vielfachen Abfertigungsmöglichkcitcn geboten
werden können .

Wetternachrichie«dienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

In Süddeutschland hat das trockene und meist
heitere Frostwctter ziemlich unverändert an -
gchalten . In der Nacht zum Montag wurde der
Frost in der Nheinebene bis zu — 13 Grad ver¬
schärft. Ter Kälteeinbruch hat inzwischen auch
die Mittelmeerländer erfaßt . In Italien tra -. Nt ' - '
tcn während der letzten Nacht auch an den Kü¬
sten fast überall leichte Fröste auf . An der
Riviera hat es geschneit.

Im Gegensätze zu diesen winterlichen Witte¬
rungsverhältnissen verursacht » » die im Nord -
westen Europas vorüberziehcndcn atlantischen
Zyklonen in , Westcngland , Island und an der
norwegischen Küste sehr mildes und regnerisches
Wetter .

Das kontinentale Hochdruckgebiet wird seinen
Einfluß auf unsere Witterung noch behalten .
Bei nordöstlichen Winden stehen höchstens leichte
Schneefälle bevor , die in Verbindung mit einer
im Nordosten liegenden Zyklone auftreten
können .

Wetteraussichten sür Dienstag , 22. Dezember :
Im wesentlichen Fortdauer des winterlichen
Frostwetters .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Mittwoch : Anhalten Hä

Frostwetters .

Mitteilungen des Bad . Landrstheate ^ s;

Im„ .. . Schauspiel sind für den Januar eme M
auffüüruna in Vorbereitung , nämlich £ 9*
Dietrich Grabbes Drama „Napoleon oder •.
hundert Tage "

,
' von Felgr Baümback Mt

Bühne eingerichtet und inszeniert . 3" ® ^
Neueinstudierung von Shakespeares Kom
„Der Widerspenstigen Zähmung ". M

Gerhart Hauptmanns Traumdichtung
»eles Himmelfahrt " mit der Musik von ^
Marfchall , die, , von Ulrich non der Trend
einstudiert , am Mittwoch , den. 28. Dezember, »

^
erstenmal wieder in Szene geht , wird
Hauptrollen dargestellt von den Damen ^
tram s.Hanneles , Ehrhardt , Ermarth , Z- .
Frauendorser , Rademacher , ScMng , Fritz „
den Herren Brand . Gemmeckc, Hicrl ,
Luther , Mehner , Paul Müller , Prüter
Schulze . Die Bühnenbilder erstellte '-Ml®'
Hecht, die Kostüme Margarete SchellenberS- ,

Am Sonntag , den 27. Dezember gelangt ' ,,
den zahlreichen Anfragen und VÄtnschen
nügen , die so überaus erfolgrerche
Strauß -Morgenfeier " (Beginn 11J.5 Uhr « ,
demselben Programm , das die „Kledcrma«
Ouvertüre beschließt, abermals zur 29"

holung .

Standesbuch - Auszüge .
Stcrbcsälle und BecrdiguuaSzeiten 18 . D « ^

'

Alfred Cloth , 22 Jahre alt . ohne Beruf . WL
19 . Dezember : Karl ,1 c n n c r , 82 Jahre alt , • .
Rat a . D . , Witwer Beerdigung am 22.
15 . Uhr . Jnedria , Schmidt , 18 Jahre alt ,
mann . Ehemann . Beerdignng am 22 . Dezent
14 NS : . Helga . 2 Jahre alt . Bat er Erich Sag '

Arbeiter . Beerdigung am 22 . Dezember : 11 .30 1** :
20. Dezember : Andreas Schaffner . 0tz Jab " .
Schreiner , Ehemann . Beerdigung am 28.
U Uhr . Juliane Schwab . 74 Jahre alt . Witwr ,
Johann Schwab , Maschinist sMühlburg ) . — 21 '

zcmbcr : Kurt , 1 Jahr , 8 Monate , 22 Tage alt »
Eduard Bender , Installateur . Beerdigung .
28 . Dezember . 14 .80 Uhr . Maria E g e r , 78 »t
alt , Witwe non Sebastian Eger , Bierbrauer Ir
heims . Anton Tranb VI ., ffi Jahre alt , Rechner *■

Witwer lBnlachl . Anna keiner , 81 Jahr -
Witwe von Robert keiner , Beraolder . BeerdigE
38. Dezember . 14 .80 Uhr Frieda Ri schloßt
49 Jahre all , Witwe von Eduard Riichkor
Mechaniker . Feuerbestattung am 28. Dezember , 11 "

Tagesanzeiger .
Dienstag , de« 12. Dezember 1981.

Bad . L- ndeSthratkr : 20—28 Uhr : Göd v . BerlÄ -' i .
Badisch « Ltchtsvtele fKonzerthauS ) : S0.S0 Uhr :

'

«ende Flotte .
Kaffee Mnsenm : «AesellschaftS -Taiiz im unteren
Badischer Sunltocrei « : Weihnachts -Ausstellung

ruher Künstler .

I

(

Todes - Anzeige .
Unerwartet rasch verschied am Samstag , den 19 . d . M ., im

Krankenhaus zu Breslau mein lieber Gatte , unser lieber Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Erich Rohde
staatl . gepr . Dentist .

Karlsruhe / Breslau ,
Herrenstraße 7.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen -

Clara . Rohde .
Die Einäscherung hat in seiner Heimatstadt Breslau in aller

Stille stattgefunden .

IOtto RObenacker II
ErbprinzenstraBe Nr. 34

in» „Weißen Berg ” |
stark , billig

RABATT In bar ! I
Am Donnerstag , den 24 . Dezember 1931

werden unsere Geschäftsräume

um tQt Uhf mittag * geschlossen .

Reichsbankstelle .
Badische Bank .
Badische Kommunale Lun¬

desbank .
Baer & Elend .
Darmstädter u . Nationxd -

bank , Filiale Karlsruhe .

Deutsche Bank u. Dtsconto -
Geäellschaft Filiale Karls¬
ruhe u . Depositenkassen .

Jgnaz Ellern .
Veit L . Hamburger .
Straus & Co.

Zwangs-
Bersteigellliig .

Mittwoch , d . 28 . Dez .
1SS1 . nachmitt ^ 2 Uhr ,
»verd « ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenstratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im NollttreckungSwege
öffentlich versteigern :

8 Hauben - , I Stand -
grammovb . . 1 Regist¬
rierkasse . 2 Schreib¬
maschinen , 1 Büfett m .
Marmorvl . . 3 Ruhe¬
betten . 8 ani . Schränk¬
chen . 1 Klubsessel , « in
Klavier , 1 sviegcl -
Ichrank , 1 Schreibtisch .
1 Flurgarderobe , ein
Ausziehtisch 1 Tisch .' *. ' " al-1 Polstersessel
scnschrank . 1 Radio m .

.1 Kak

Akku u . Lantsvrecher
und and . mehr .

Karlsruhe , den
21 . Dezember 1931.
„ Dietz . .
Eerichtsvollzie beraum .

werseine Weihnachts -
Geschenke im Teil *

AUSVERKAUF
I

der Debege
Oberhemden Mk . 1.50 , Kragen,4fach
Mako 28 Pfg ., Kamelhaar - Decken
140/190cm Mk. 14 .— , Linoleum , 90cm
Mk. 1.90 usw .

Kauft, Kann
doppelt soviel scftanKetfl

. % .

Ilahana Deutsche Behieidungs-
UulluyC geseiischait m. ö. h.
Karlsruhe Haltestelle Marktplatz od . Kronenstr. Adlerstraße 13

Zwangs-
Beriteigerung .

Mittwoch , d . 28. Dez .
1831 , nachmlii . 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstraße 45a .
gegen bare Zahlung
rm Bollstreckungswcg «
üssenlllch versteigern :
10 schwer gold . Ring «,

2 BüfeitS . 1 runder
Tisch , 4 Knrbelessel , 1
Ständerlampe , 1 Flur¬
garderobe . 6 Schreib¬
tische . 1 Schreibtisch¬
sessel . 2 Bücherlchrke . ,
1 Rauchtisch, . 4 Sesiel ,
1 Sprechavparat . 21
Bürouhren . 1 Frem¬
denzimmer . 1 Motor
4 PS . l Sofa . 5 Di¬
wans , 1 Couch , 500 kp:
RcinigungSertrakt , 2
vollst .Betten . 1 Wasch¬
kommode . 2 Klcider -
schränke . 1 Kommod « ,
8 Bertikos , 1 Schnell -
ivaage , eine Bohner
masch . , 1 Bodcntevvich ,
2 Kredenzen . 1 Daner -
ivellenavvar . . l Stand¬
uhr 1 Sviegellchrank ,
2 Ruhebetten , 2 Näh¬
maschinen . 1 illadio .

Ferner an Ort und
Stelle , dtäheres rm
Pfandlokal : 1 Stier ,
2 Milchkühe .

Karlsruhe , den
21 . Dezember 1981.Fees .

Gerichtsvollzieher .

Zmngs-
Lerlteigerung .

Mittwoch , d. 28. De ».
1981. » achmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenstratze 4Sa ,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :
Bersch . Wohn - , Schlaf¬
zimmer - u . Küchenmü -
bel 1 Schreibtisch , 2
Elrammovh . , 1 Buch
(Heilknndel . 1 Auto ,
240. Sperrholzplatten ,
2 Schreibmasch . . 1 Kla¬
vier . 1 Nähmaschine . 1
Standuhr , ein Akten¬
schrank . 1 Kassenfchrk . ,
l Lederklnbsesiel , ein
Bücherschrk . , 1 komvl .
Badeetnricht .. 1 Stand ,
grammovb . n . and . m .

Karlsruhe , den
21 . Dezember 1981.

Heck - l ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Bersteigerffng.

Mittwoch , d. 28. Del .
1931 . uachmltt . 2 Uhr ,
werbe ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenstratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
össenKich versteigern :

5 Büfetts . 8 K leider -
Ichränk « , 3 Kredenzen ,
2 Ebaiielong ., 1 Di¬
wan 1 NäWfch . ein «
Kommode , 1 Tisch . 1
2l » Sziehtiich . 4 keder -
sttthlc . 1 Gasherd , ein
Sofa . 1 SZadewanne
mit Ofen u . and . m .

Karlsruhe , den
21 . Dezember 1981.

Karl Huber ,
Gerichtsvollzieher .

m

uieineu.SDimuiisepiiuruogiUerein
Besonders preiswerte Sorten :

AlsterweilerSpielfeld ijQj Ungsielner Rotwein rq ^ II
1930er Weißwein LHerfl . ohne Glas ÜU ^ I I 193041 * Literflasche ohne Glas I MI

Weißweine :
oeideshetmer Tiergarten cU 1 .20
Zeller schwarzer Herrgott , -n

(1929er ) Flasche ohne Glas ■•■tU

HierstetnerKeunmorgen n.ö .ai. 1.70
ROdesheim.scniofiberg1929er . DRFlasche ohne Ulas 1.9D

Bordeaux , weifl. Haut Sauternes 9 nK
Flasche ohne Glas C .llw

Rotweine :
Odrkheimer (Rotwein) n ° . o, . gg^
ingeiheimer (Rotwein) n. ° . 01. 1 .20
waiduimer und Attentaier , -n
Bordeaux SL Julien nasch. ° . oi . us
Burgunder st marnn 0. « . i ss

maiaga gold Fio , gi 1 .35 Rm. maiaga gold, vierianrig.
>/. fi . o . gi . 1.75 rnn.

malaga dunkel fl o. gi. 1.05 und 1.35 Rm.
Wir madien darauf aufmerksam , daß aus . Weine auf Reinheit untersucht sind

Zigarrenin schönen Geschenkpackungen , sowie
Zigaretten
in asten Preislagen

u. Rauchtabake

Bestellungen auf Christstollen nadi Dresdener Art zul .25 , 2 .- u. 3 .* R .M. sowie

_ Kuchen u. Torten für das Weihnaditsfest sind bis spätestens Mittwoch , den
| l 23 . Dezember 1931 , abends 7 Uhr , in den Verteilungsstellen aufzugeben .

In unserer Schuhverteiiungsstelle , Herrenstraße 14 , findet
bis einschließlich 24 . Dezember 1931 ein

Weihnachts - Verkauf
statt . Während dieser Zeit gewähren wir auf Schuhwaren aller Art

ilte Rückvergütung .
Am Donnerstag , den 24 . Dezbr . sind unsere Verteilungs *

stellen durchgehend von 8 bis 18 Uhr geöffnet .
Wir empfehlen unseren Mitgliedern , Ihre Weihnachts >ElnkSufe
soweit als möglich In den Vormittagsstunden vorzunehmen .
Sie kaufen in Ruhe und werden besonders aufmerksam bedient ,

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebeosbedflrfnisvereln
jiiiiiiiiiiiiiiiii iiimimmllllllllllllllll;

*
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Ende des Freihandel «.

Die Handelspolitik im Lahr 1931 . - tteberall wachsende Zollmauern
Wirtsckmitsgcichichlc der Völker wird das

ibm* W:il ,ür attc Veit als ein schweres bezeichnet
ttr, -*1' bluch handclspolitiich betrachtet hat cs nichts
f*ri ? *’ ®a® die einzelnen Staaten enaer aneinander»
/unletzcn könnte . Im Gegenteil, : Pläne aus dein

lövlO, an sich geeignet , dem um sich greifenden'̂ ahr
entweder

e n f e r
Vtnt t ■ ' Qn ba> flcetfliict, »cm um um
, °:" tionismus cntgegcnzuwiikcn, sind .
H Ebnerer Entkräftung acstorbcn , wie die G
i “ " dclskonvention (Zollsricdensabkommcn) .
i j “ w im März in Genf zu Grabe trua . und der

putsch - österreichische Zollunion » -
z

' u u . j>er auj j,cr Lxptxinbcrtaguna des Bölker-
« i

tfi begraben wurde oder wurden, wie Herr»
r,a,,dz Europaplan und die cna mit ihm zusam -

!?^uuun<ienden donauländischen Getrcidezollpräferen-
»nn Uon Konferenz zu Konferenz geschleppt. ohne
bei»

" Ocudivelchcr Seite mit ernstem Willen angckur-
zu werden . Tort , wo der Schritt unternommen

uröc , im Herzen Europas einen vergrößerten
TrUilchaftdraum mit einheitlichen Zollmauern zu

wurde aller Welt schonungslos enthüllt, daß
JU,,? iolche wirtschaftliche Verständigung nicht haben
, und ihr geradezu entgegenarbeitct, wenn Deutsch-
oild Partner ist. — So mutzte es zwischen Deutsch -
pnd und Oesterreich bei den Abmachungen

wit dem 2. »Februar d . I . mühevoll zustande -
?p

" t» chten Handelsvertrages vom 12. April IVA»
° t " ben .
-ll ^ omit sind die handelspolitischen Erfolge der
im ^ regierung in 1031 erschöpft . Denn ivenn auch
»t Juli d . I . mit Rumänien und Ungarn Handels-

trna ne unterzeichnet wurden, so ist Inkraftsetzung
aller Notverordnungen nicht möglich, solange

Maaten , mit denen Deutschland Handelsverträge auf
Grundlage der Meistbegünstigung unterhält , den
Vorzugszöllen für Mais , Gerste , Weizen , die crst-
? olig tm Sinne der Warschauer Beschlüsse den
^ onauagrarländern gewährt worden sind , ihre Zu-
"uuutung nicht erteilen. Hier steht Deutschland übri-
upns nicht allein, denn auch Oesterreich und Frank-
" ch haben Präfercnzzollverträgc mit Donauländern

geschlossen, doch scheitert ihr Wirksamwerden an den
Aidersprüche » verschiedener Staaten . Darunter

u h i , n d , das grundsätzlich sede Präferenz ab-
/ .ont. dafür den Vorschlag einer Wirtschaft -

ln Nichtangriffspaktes machte, der sea-' «»e BenachtcUigung der Signatarstaaten ausschlie -
ösn , demnach eine Ergänzung der Meistbegünsti -
" üngsklausel darftellcn soll . Die Präferenzfrage aber
^ourmt damit nicht vorwärts . Und doch hätten di«
Staaten Europas allen Grund , jede Gelegenheit zu
permtzen . die erleichterte Möglichkeiten zum Abfluß
sbrer Fertigwaren uird Ervortlabrikate bietet. Denn
p̂ uier ungünstiger werden die Güteranstauschver--
TÜItniffe von Land zu Land . Autarkisch -' . natio-
ualiftische und fiskalische Gesichtspunkte führen zu"»» er höherer Auftürmung der Zollmaucrn. Jc -
oendwelche internationale Rücksichten bestehen sa nicht
? thr, seitdem den Signatarstaatcn des verunglückten
sollfriedenSabkommenS schon im März ihre volle
Handelsfreiheit zurückgegebcn war. Auch Reprclla-" en sind Ursache von Zollerhöhungen: Kanada. Ar-
pennnlen und Australien haben damit, wenigstens
ptilweisc, ihre Zollerhöhungen des letzten Jahres
gegründet , den amerikanischen Zollgesetzen und der
>»nen daraus entstehenden Ervortbenachteiligung
llach den Staaten gegenüber . In der Hauptsache aber
Ijf es die Weltwirtschaftskrise mit all ihren« egleiterscheinungen , die den Protektionismus üppig
wuchern läßt. Ihre unmittelbaren Folgen : Arbeits-
losigkeit, Schwächung der Kaufkraft, Minderaufkom-
wen an Steuern . Budgetschwierigkeiten . zu denen in
Deutschland die untragbaren Reparationslasten hin - '
iükommen . Zu btt langen Liste neuer Zollcrhöhun-
»en sind in der jüngsten Zeit die italienischen Zoll -
Zuschläge von 15 Prozent v . W . au , die bestehenden
' vezisischcn Zölle hinzugekommen : ferner die Not -
-Elle Indiens , die polnischen Zollerhöhungen von
Ende September, denen weitere folgen werde » .
Mietzlich die süngsten Zollmaßnahmen Hollands und
Englands .
. Man mutz dessen eingedenk sein , daß beide Länder
° ic letzten Hochburgen des Freihandels
I'.ud . Holland erklärt zwar auch jetzt noch , grundsatz -
" ch beim »Freihandel zu bleibe » , doch hat das nicht
Uerhindert , daß das Kabinett keinen Widerstand mehr
? °acn zeitweilige Antidumpinguiatznahmen und Er -
Nhung der bestehenden Einfuhrzölle von 8 auf 10
Dozent erhob . Was England anbclangt. so hat
r?»cdonaldS Laboirrkabinctt, vor allem Schabkanzler
«nowden , den Freihandel wohl mannhaft verteidigt.' U aber unterlegen. So hat England, einer ungeheu -

Welle gleich, die Schutzzollbewegung verschlun -
upu . Und selten- noch haben Regierung und Parla -
. ^ute in ähnlichtm Eiltempo Zollgesetze vorbereitet.
Fklcdigt und in^ Wirkung gesetzt , wie das mit den
^ unciman -Notzöllen geschehen ist , deren weitere Ent¬
wicklung nach den Heiden ersten Zollisten noch nicht
Waeschlpss«u sei » dürste . Fest steht dagegen , daß
whalond mit Wertzöllen von 50 Prozent davon manche
SJf Zuschlag auf schon bestehende Fiskalzölle, di«
L 'Nfuhr vieler neubelaftctcr Waren völlig absperrt." Nd weiter, daß noch den sechs Monaten der vor -
wufjgen Zolldauer andere vrotekionistische Matznaü -
°>«n eintreten werden , sei cs ein allgemeiner Zoll -
>̂ is , seien es Vereinbarungen übe , Zollbevorzugung
Y * Reichsteile , womit sich die Anfang des nächsten
Lahres in Ottawa, Kanada, stattsindende britische
^ ichswlrtschaftSkonsercnz .erneut bcfaffen wird. Be -
Lukt man , daß England mit seinem Uebergang zum
Schutzzoll seinen hauptsächlichen Licferantenländern'? werc wirtschaftliche Schädiaungen aufcrlegt. wozu
» be intensive Bewegung im Innern zu Gunsten des
Z" brauchs britischer Waren kommt und schließlich
r 'c erhöhte Konkurrenzfähigkeit englischer Waren auf
f*n Weltmärkten infolge Pfundentwcrtung . so ist cs
{.*' «)* verständlich , wenn die Bereinigten Staa -
L' n bereits Zollzuschläge » iit englische
Aaren vorbereitcn , wenn Frankreich
, msuhrabgaben für Erzeugnisse aus Ländern mit
ortwcrteter Währung einiühr» und auch sonst den
L°llschutz verstärkt , schließlich ?ogar die deutsche
? Eichsregterung , die langmütige, in Ver-
??üdlung«n mit London und wegen der schweren
Schädigungen des deutschen Englandgcschältes durch
lsalle aus viele wichtige deutsche Exportwaren ein -
****cUit ist .
. Die man sicht , hat an der Jahresweirde der Pro -
,p" >onismus in aller Welt, vor allem aber in Europa
t 'Nen geradezu gefahrdrohenden Grad erreicht . Trotz
0: ausgezeichneten Gutachten d - S EuropaauSschuffes

?bd des Lantonberichics , die übereinstimmend ein«
wichtigsten Ursachen der Weltkataftrophc in den

^ wmnissen des Weltgüteraustaulches sehen. Aber
Akt die" Welt solche Sorte und befolgt Ne solch« Mah-
chkugen ? Nichts davon ! Jedes Land fährt fort zu
« kechnen , welche Vorteile oder Nachteile ihm der
? kkkehr mit dem Nachbar bringt. Die Schweiz
r * ihren Verhandlungen über Abänderung des" " tsch- schweizerifchen Handelsvertrages ist ein tvvi -

schcs Beispiel dafür . Jedes Lano sucht am anderen
zv verdienen, sperrt sich angstvoll gegen Importe ab ,
wo einmal die Handelsbilanz in » Wanken kam .
Kleinlichkeit regiert , wo weltwirtschaftliches Ver¬
ständnis, Erkenne» der Schicksalsverbundenhcit der
Völker , auch im gegenseitigen Wirtschaftsverkehr
herrschen sollte. Heber allem aber thront btt Repa¬
rationswahnsinn . der Hauptschuld an der Hoä»züchtuna
des Protektionismus bis aus sie heutige Stufe trägt .Nennt man schließlich noch d . n künstlichen Protek-
tionismus , welchen die Devisenwtrtschast in vielen
Ländern erzeugt hat , so dars mai . wahrlich nicht er¬
staunt sein , wenn an der Wende des IahreS die
Aussichten auf eine wirtschaftliche 2lbrüstnng überaus
ungünstig sind .

Zeiiweise Stillegung
bei Borsig .

Berli « , 21 . Dez . Die A . Borsig G . m . b . H . in
Tegel , die ihren Status voraussichtlich erst in den
letzten Dezembertagen vorleacn kann , hat ihrer Be¬
legschaft mitneteilt, daß wegen Ausnahme einer
gründlichen Inventur sowie zur Klärung der mit der
Zahlungseinstellung zusammenhängeuden Fragen der
Betrieb zeitweise stillgelcgt und der größte Teil der
Belegschaft vorübergehend « ntlasse» werden müsse .
Dies fei auch notwendig , um den Arbeitnehmern
ihre Rechte aus Erwerbslosenunterstützung zu sichern ,
da der Zeitpunkt der Wicd- '-ausnahmc noch nicht fest-
stehc . Da ein Teil der Jnvcntursrage bereits ge¬
klärt sei . konnten Montag bereits einige Arbeiter
eingestellt werden . In den nächsten Tagen werden
wettere Einstellungen folgen . Zur Zeit arbeiten
rund AD Mann . Ob auch den Beamten gekündigt
wird , hängt von dem Verlauf der Verhandlungen
mit den Gläubigern ab . .

Zerfall der deutschen
Eisenverbände ?

Die Rohstahlgemeinschaft bestreitet es.
Düffeldorf, 21 . Dez . Die Deutsche Rohstahlgcmcin -

schaft teilt mit. daß Meldungen über eine bevor¬
stehende Zluflösung der deutschen Etsenvcrbände jeder
Grundlage entbehren . Wohl bestehen in einem Ver¬
bände gewisse Schwierigkeiten , die jedoch in Kürze
bereinigt sein dürsten. Die Meldungen verfolgen
offenbar Leu Zweck , trotz der neuen erheblichen Preis¬
senkung erneut Unruhe in den Markt zu bringen,
obwohl weitere PretSändcrungen in keinem Falle zu
erwarten feien , da die Eisenindustrie trotz ungenügen¬
der Dclbstkostencntlaftung den Bestimmungen der
Notverordnung weitgehend Genüge geleistet habe .

Braunkohlen .
Preisermätzigung des rheinischen Syndikats.
Köln, 21 . Dez . Das Rheinische Braunkohlensynüi-

kat hat seine Preise für Braunkohl«» und Briketts
rückwirkend ab Ist. Dezember aus 12,8ü Rm . je Tonne
ab Werk Frachtgrundlagc Liblar festgesetzt . Für
Süddcutschland beträgt der Preis für Llcfc-
rung ab Werk 18 R UI. je Tonne und bet Ltese -
rung ab Umschlagsplatz 11,20 Rm. mit Frachtgrund¬
lage Liblar . Der bisherige Preis stellt« sich auf
1ö Rm . ch

Heidelberger Aktienbrauerei vormals Lleinlei«.
Heidelberg . Die auf den 22. Dezember einberusenc
ordentliche Generalversammlung, der bekanntlich ein

dividcnüenlojcr Abschluß si . B . 12 Prozent vorgelegt
werden sollte, ist aus unbestimmte Zeit vertagt
worden .

Pfaudler -Wcrke A .-G ., Schwetzingen . Tie Gescll-
schast hat soeben die 2lblicscrung von 11 emaillierten
Ricscntanks für ein« Brauerei in Singapore vor -
gcnommen . aus 11 vicrachsigen Wagen werden die
Tanks, die eine Spczialfabrikaiion der IsleseUschasr
bllden , zunächst per Bahn nach Hamburg verbrach «,
und von dort verschickt werden .

Torpedo - Fahrräder und Schreibmaschinen , Weil -
werke R . -G . , Franksurt a . M . Ter 2lbschlutz des am
8l . Juli beendeten Geschäftsjahres 11)80/31 ergibt nach
IH4 081 ( 132 287) Rm . 'Abschreibungen einen Rein¬
gewinn von 22100 (77 5741 Rm . . der vorgctragen
werden soll . Eine Dividende kommt nicht zur Ver¬
teilung, nachdem noch im Vorjahre ö Prozent gezahlt
wurden. Der Gewinnvortrag erhöht sich aus 47 581
Rm . (G .V . am 21 . Januar . >

Liquidationsantrag der Bereinigten Faßjabriken
A .- G . in Kaflel . Tic Gesellschaft schließt 1940/31 in¬
folge der 'Notwendigkeit von Sondcrabschrcibungen
aus Maschinen und Wertpapiere mit einem Gcsamt -
verlust von 0,55 Mill . Rm . bei 1,5 Mill . Rm . 2TK .
Zur teilweise » Tilgung soll die Reserve von 175 500
Rm . ausgelöst werden . Da kein« Aussicht besteht,
dem Nntcrnchmen in Zukunft eine auch nur an -
nälicrnd ausreichende Beschäftigung z » sichern , be¬
antragt die Verwaltung Liquidation.

Internationaler Zuckerrat. — Fortgang der Pariser
Tagung . Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden
statistische -Fragen erörtert . Es wurde crneur über
die Frage der llebcrschüssc in Verbindung mit dem
Problem einer neuen Einschränkung der Exportquote
verhandelt. Wie bereits gemeldet , konnte trotz der
anfänglichen Schwierigkeiten ein« volle Ucbcrein -
stimmuna aller Vcrtragsvartcicn erzielt werden . Die
Russensragc wurde zwecks weiterer Untersuchung bis
zur nächsten Sitzung des Zuckerratcs, die ans den
5. ^Januar 1932 anberanmt ist , vertagt.

Wintershall A . -G. . Kaffel . Die Verwaltung er¬
klärt , daß in der am SamStag in Berlin abgchalte -
nen Sitzung des Aufsichtsrats über die Dividende für
das abgclaufene Gcschäftsjabr 1931 noch nicht gespro¬
chen worden ist . Es wurden lediglich in üblicher
Form Vcrwaltnngs - und Betricbsangelcchenheitcn so¬
wie die Lage in der Kali-Industrie ganz allein be¬
sprochen. wie dies seit Jahren zum Iahresschlntz bei
Wintershall üblich ist .

Status der Berliner Bank für Handel und
Grundbesitz AG.

Verli» , 21 . Dez . Der nunmehr vorliegende Sta¬
tus per 9 . sttovember 1931 weist einen Verlust von
40,13 Mill . Rm . aus . Von den gesamten Aktiven
von lalle Ziffern i » Mill. Rm . ) 84,22 sind 23,45 ver¬
pfändet bczw. belastet , so daß nur 10,77 frei verfüg¬
bar sind . Demacgenübcr betragen die Pasiiven ins¬
gesamt 80,35 . Davon sind 19,89 gesichert, die rest¬
lichen 10,48 ungesichert .

Rechnungsmäßig ergibt sich daraus eine Quote
von rund 18 Prozent . Unter den ungesicherten
Kreditoren von l>0,12 sind kurzfristige Kreditoren mit
52,87 , Banken mit 0,07 , noch zu errechncudc Zinsen
schätzungsweise mit 3,60 , und ein mutmaßlicher Be¬
trag neuhinzutrctcndcr Forderungen der Gläubiger
der (dewcrbcbank Trier mit 2,97 eingesetzt. Die Rb-
wicklungskosten werden mit 2,96 angegeben .

Tic Effekten mit einem Buchwert von 14,33 ersuh-
rcn Abschreibungen von 5,26 , so daß sich eine Be¬
wertung von 9,07 ergibt. Hiervon sind 8,98 verpfän¬
det. Au ! die Beteiligungen mit Buchwert von 14,29
sind Abschreibungen von 9,58 vorgenommcn, so daß
sie mtt *4,S3 bewertet erscheinen , von denen 8,88 srei
verfügbar sind . Debitoren mit Buchwert von 81,42
erscheinen mit 12 .83. Hiervon sind allein 8,45 belastet .
2luf die Grundstücke mit Buchwert von 10,00 sind 4,18
abgcschricben . so baß sich eine Bewertung von 5.87
ergibt. Hiervon sind 3,52 Belastungen. Gegen die
Gcwcrbcbank Trier bestehen Forderungen von 1,26 .
Davon si» 0,20 abgeschrieben.

Neben den im Status genannten Verpflichtungen
bestehen Eventiialverpslichtungen im Geiamtbctrag
von 12,5 .

Höhere Kurse am Montag.
Uebersee-Anrequng wirkt weiter . — Am Devisenmarkt ist die Lage ziemlich unverändert .

Berit ». 31 . Dez .
des außerbörslichen
im Hinblick aus die
Bonds in U.S .A .
Di« Kursbasis war
börfcn wenig verändert ,
fragt . Di« Meldungen

jFunkspruch . ) Die Stimmung
Tclephonsretzverkchrs war heute
starke Befefttgung der deutschen
etwas zuversichtlicher ,
sedoch gegenüber den Samstags -

Rcichsbank waren etwas gc-
aus Basel über ein Repa

rativnskompromiß konnten dem Verkehr keine An¬
regung grben .

Am Geldmarkt erforderte TageSgcld etwa 7.5
bis 8,5 Prozent . Zweite Nehmer mutzten bis zu 8,75
und 9 Prozent bezahlen . In Privatdiskonten kam
weiteres Angebot ' heraus , da di« Ultimovorbereitun¬
gen begonnen haben . Jnlolge der vorsichtigen Dis¬
positionen ist der Markt recht flüssig.

Von Devisen lag daS englische P f u .n i> wenig
verändert . Gegen Kabel stellte sich der Kurs auf
3.83^ —9 .40, gegen Zürich auf 17.35, gegen Amsterdam
aus 8.47, gegen Paris ans 87, gegen Stockholm auf
17 .95, gegen Kopenhagen auf 18 .15, gegen Oslo auf
18 .85. Der Dollar war in Zürich mit 5 .12K zu
hören . Die deutsche Mark lag unverändert
s e st .

Im Verlauf kam die zuversichtliche Stimmung auch
im Kursniveau zum Ausdruck . Sowohl Renten
als Aktien wurden fast durchweg etwas
höher bezahlt . Ter dritte Svrechkonvent ün der
Berliner Börse wies eine weiter rückgehcnde Be¬
sucherzahl ans . ES waren etwa 150 Besucher er¬
schienen.

Am Devisenmarkt waren keine Veränderun¬
gen mehr zu beobachten. In Privatdiskonten li«ß
das Angebot heute etwas nach . Die Reichsbank
konnte Schatzanweisungen per 15. April 1932 zu
8 Prozent , sowie Reichsschatzwechsel per 10 . März zu
7 Prozent absetzen.

Die Londoner Börse eröffnet« behauptet . ConsolS
verloren % , Kriegsanleihe fetzten unverändert ein .
Brazilian TractivnS wurden einige Prozent höher
bezahlt . Oelakticn waren etwas schwächer . Di«
Schweizer Börse tendierte geschästslvs und ziemlich
unverändert . Chadc wurden exklusive Dividende mit
840 gehandelt . Eonti Llnoleum waren mit 47 zu
hören . Auch Amsterdam war vorbörslich wenig ver¬
ändert. doch war die Tendenz eher etwa « leichter .
Aku waren mit etwa 38 .50 zu hören .

Deutsche GolddlstontSank .
Berli « . 21 . Dez . Tie a. o . G .B . des Instituts ge¬

nehmigte den einzigen Punkt der Tagesordnung, die
in der Noiverordnung vom 1. Dezember 1930 vor¬
gesehene Umstellung des Kapitals von 10 Millionen

Pfund Sterling aus 200 Millionen Reichsmark , die
wegen des veränderten Aufgabcnkrcises als zweck¬
mäßig erachtet wurde.

Londoner Goldpreis .
. .Lotidouer Goldpreis vom 21 .

Feingold in deutscher Währung
Dez . : Ei»
2.79208 Rm.

Gramm

Devisennotierungen .
Berlin , 20 . Dezember 1931 (Funk . )

Geld Betel Geld Briet
20. 12. 20. 12. IS. 12 19. 12.

Buen .-Air . 1 Fes 1 -068 1072 1 -068 1072
Canads 1 k. D. 3.417 3 -423 3417 3423
Konstanl 11 . P
Japan 1 Yen 1 .748 1 -752 1748 1-752
Kairo 1 äs . Pf , 14.56 1460 14.63 1457
kwnckon 1 Pfd , 1421 1425 1418 1422
Neuyork 1 Doll 4-209 4217 4-209 4.217
Rio de J . 1 Milr . 0 .249 0-251 0-249 0-251
Urueuay 1 Peso 1818 1822 1 .818 1822
Amaterd . 100 G. 169 .43 16977 16943 169 77
Athen 100 Dreh . 5 .196 6 .205 5 . 195 6 -205
Brüssel 100 B]k. 58 -58 58.70 6889 5871
Bukarest 100 Lei 2517 2-523 2617 2 .523
Budp . 100000 Kr . 64 .93 65-07 64 .93 65 .07
Danzie 100 Gl. 8212 8228 82.12 8228
Helsefs . 100 f . M 5.84 b-85 684 585
Italien 100 Lira 21-33 2137 21 -33 2137
JukoIs 100 Din . 7 .393 7.407 7.393 7.407
Kowno 190 Litas 41 .91 41 -99 41.91 4199
Kopenh . 100 Kr . 78-52 78-68 78-52 7368
lissab . 100 Eac. 12 .94 12 -96 12-94 1296
Olao 100 Kr . 77 .42 77 -68 7693 7708
Pari * 100 Free . 16 -54 16 -58 16-54 16 -58
Pra « 100 Kr . 12.470 12 .490 1247 12.49
Island 100 i . Kr . 64-19 6431 64.19 6431
Riga . 80-92 814)8 80-92 81 .08
Schweiz 100 Fcs . 3210 6226 8207 82-23
Sofia 100 Leva 3.057 3 063 3-057 34) 63
Spanien 100 Pes . 35.66 35-74 35-66 35. 74
Stockh , 100 Kr . 79-02 79 .18 78.77 73 .93
Reval . 112.64 11286 112-64 11236
Wien 100 Schill . 4996 60 .05 49.95 50 -05

Kariellgericht
entscheidet die Frage der Goldmarksatturierung

zugunsten der Warenhäuser .
Ter Verband Dcutichcr Waren- und Kaushauier

halte gegen eine Reihe von Firm « n , öie nicht bereit
waren, in Reichsmark und ohne jeden Zusatz zu sak -
turicren , einen Antrag aus Genehmigung eine«
Sperre gestellt. Diesem Antrag war vom Vorsitzen¬
den des Kartcllgcrichts stattacgcbcn worden . Ein
Teil der »Firmen hatte Einsvruch erhoben . In der
heutigen Verhandlung vor dem Senat des Kartell -
gerichts wurde da » Urteil des Vorsitzenden de» Kar-
tellgerichis vom 27. Oktober 1931 in vollem Umfana
auircchterlmlien. Den -lntragsgegnern sind die Soften
in Höhe von 5000 Rm . auscrlegt worden . Die Zu¬
ständigkeit des Gerichts wurde bejaht . Das Gericht
erklärte , daß die Tiirchsüftruiig der Sperr « das Gc -
mcinwobl nicht gefährde , nachdem auch die Reichsbank
sich ausdrücklich aus den Standpunkt gestellt habe ,
daß die Valuta - , Gold - und Mttiizacictzklauscl schäd¬
lich und gciährlich sei . 'Außerdem könne auch keine
unbillige Härte in der Genehmigung der Sperre ge¬
sehen werden , weil die einseitige Ilbwälzung des
Währungsrisikos nicht zu billigen sei . Die Klausel
wäre gccianct , Mißtroncu und Unsicherheit zu ver¬
breiten. Es könne deshalb dem Verband Deutscher
Waren- und Kanfhänser nicht verwehrt werden , mit
allen Mitteln des OrganisationszwangeS dahin zu
arbeiten, daß die Klauseln fallen .

Mannheimer prohukienbörse .
Mannhei««, 31 . Dez . (Drahtbcricht. ) An der Börse

benschte schon Fctertagsstimmuiia. Auslandsgetreide
eiwaö ermäßigt, Jnlandsbrotgetreide unverändert .
Mcvlgeschäst belebt . Man notierte amtlich se 100 Kg .
ivaggonsrei Mannheim, ohne Sack , in Rm. : Weizen ,
inländ . , 7k>—76 Kg . 23,73 , 73— 74 Kg . 23—28,50 , Rog¬
gen , inländ . 21,50—21,75 , Hascr , iuländ . , itcu« Ernte
15— 17 je nach Qualität , Vrangerste, inländ . 18— 19 ,
Futtcrgcrste 17,50— 18 , Plata -Mais , gelber , mit Sack
17.50 , Soiaschrot . Mannh . Fabrikat , vrompt 11 , Bier¬
treber mit Sack 12,75 , Trockcnschnitzcl 6—6,25 , Wiesen -
hcu , loses 5,40—5.90 , Rotkleehcu 5,40—5,90 , Luzerne -
klechen 5,80—6,40 , Preßstroh (Roggen - , Weizen ») 8,80
bis 4,10 , dito (Hafer- , Gerste - ) 3,40—3,80 , geb. Stroh
(Roggen - , Weizen - ) 3,60—4 , dito (Hafer-, Gerste -)
3,20— 8,60 , Weizenmehl , Spezial Null, neue Mahlung,
mit Sack , Dezember —Januar 34, dito mit Auslands -
wcizen 85,75 (südd . Wctzen -Anszugsmehl 4 Rm .
mehr , südd . Brotmehl 8 Rm . weniger wie Spezial
Null) , Rogacnmehl, mit Sack . Mproz . Dezember 80
bis 31,50 , Weizcnkleie . seine , mit Sack 8,25 , Erdnup-
kuchcn 12,75 Rm .

Berliner produttenbörfe .
Berlin , 21 . Dez . ( Funksprnch . ) Amtliche Produk-

tcunotierunge» (für Getreide und Oeliaaten se 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Wetzen :
Märk. , 75— 76 Kg . 212—214 , weiter 223 waggonsrci
Berlin Brief , Dezember 226 ü . Brief , März 230 bis
280,75 , Mai 245— 245,50 ; fester. Roggen : Mark..
72—73 Kg. 190—192, Dezember 199—190,75 , März
208.50, Mai — ; rubig. Gerste : Braugerste 151 bis
164, Futter - und Indnstricgerste 146— 150 ; schwächer .
Hascr : Märk . 134—142 , Dezember 158,50—153.
März 158,75 , Mai — ; ruhig. Weizenmehl 26,75 bi4
80,75 ; ruhig. Roggenmehl 25,75— 27,80 ; ruhig Wet-
zcnklcic 9,35— 9,50 ; still. Roggenkleic 9,75— 10,25 ;
still.

Viktvriaerlisen 21—27,50 , kleine Speiseerbsen 28 bi »
24 .50, Futtcrcrbscu 15— 17,50 , Peluschken 16— 18 , Acker »
bohne» 15— 17, Wicken 16— 19 , blaue Lupinen 10— 12,
gelbe Lupinen 18—15 , Seradella 22-7-27, Leinkuchen
13,10—12,80 , Erdnußkuchcn 12,10— 12,30, Erdnußkuchen »
mehl 12,10—12,20 , Trockcnschnitzrl 0,30—6,50, crtr .
Sojabohnenschrot (46% ah, Hamburg) 10,70 , dito (40%
ab Stettin ) 11,10 , Kartoffelstöcken 12,20— 12,40 Rm .

Kartosselnotleruuge« je Zentner , waggonfret ab
märk . Stationen : weiße 1,40—1,50 , rote 1,60—1,80 ,
gelbfleischige 2—2,80 , Odcnwälder blaue 1,70—1.90
Rm ., Fabrikkartosseln 8—9 Psg . je Stärkeprozent.

Diehmärkie .
Karlsruhe , 21 . Dez . Biehmarkt. Es waren zu»

gcsührt und wurden sc 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 29 Ochsen: all 29—83, o3 ) 27—29, 61 ) 20
bis 28, 62 ) 24— 26, c ) 22—24, d ) 21 —22 ; 87 Bullen :
g > 24- 25 . 0 ) 2t—22, c ) 20—21 . d > 17- 20 ; 35 Kühe :
a > 18—24 , b ) bis d ) gestrichen: 160 Färsen : a) 99—35,
b > 21 —27 ; 280 Kälber: a » —, b) ,38—40 , c) 35—38,
d ) 31 —35 , e ) 19—24 ; 1118 Schweine : q > 44— 40, b ) 45
bis 47, c ) 40- 49. d ) 48—47 , es 41 —48, Sauen 38- 37
Rm . Tendenz: Rinder und Schweine ' geringer Uebcr .
stand : Kälber langsam geräumt.

Karlsruhe , 21 . Dez . Fleischgroßmarkt . Der Fleisrb»
großmarkt in der licucn .Fleischgroßmarkthalle des
Stadt . Schlachthoscs war beschickt mit 93 Rindervicr«
teln , 8 Schweine » , 2 Kälbern und 8 Hammeln .
Preise für ein Pfund in Pfennig : Kuhsleisch 26—32,
Färscnfleisck» 48—54, Bullenslcisch 38— 44 , Schweine¬
fleisch 80—65, Kalbfleisch 58—62 , Hammelfleisch 60 bis
66 . Markt lebhaft .

Franksurt , 21. Dez . (Drahtbericht. ) Vieh markt.
Es waren zngcsührt und « urd n sc 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 327 Ochsen : al ) 39—82,
a2 > 22—28, b 20—24 ; 138 Bullest : a> 25—29, 6 ) 90—24 ;
533 Kühe : a ) 23— 20, b ) 20—“3, c ) 14— 19 ; 467 Färsen :
a > 29—32, 6 ) 95—28 , c ) 20- 34 ; 1322 Kälber: a» — ,
b> 48—47, c ) 38— 40, 6 ) 80— ,7 ; 98 Schafe : al ) 28—20,
b > 17—22 ; 5821 Schweine : a> 43—46, b ) 45—47 , c ) 44
bis 47, d ) 42—47, e ) 38— 44, Sauen , 85—40 Rm . Ten¬
denz : Rinder ruhig, Ucbcrstand : Kälber rege : Schafe
ruhig, geräumt ; Schweine rubig.

Bühl , 21 . Dez . Schweinemarkt. Aufgefahren 52
Ferkel und 2 Säuserschweinc . Verkauft wurden 38
Ferkel und 3 Länferschweinc . Der niederste Preis
>ür »Ferkel war 10 Rm. der mittlere 15 , der höchste
25 Rm. ; für Länferschweinc war der mittlere Preis
60 Rm .

Sonsiiae Märkte .
Berli «» 21 . Dez . ( Fuukspruch .) Metall»otier««geu

für je 169 Kg . Elektrolntkupser 70.26 Rm . , vriginal -
hüttenaluminiilm , 98—99% in Blöcken 170 Rm .,
deSgl. in Walz - oder Drahtbarren . üü% 174 Rm.,
Rcinnickcl , 98—99% 850 Rm., Antimon-ReguluS 50
bis 52 Rm . , Feinsilber ( 1 Kg . sein ) 43— 46,25 Rm.Breme». 21 Dez. Baumwolle. Schlutzkurs .American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7.42 Dollarcents .

Züricher Devisen vom 21. Dez . Paris 20.16}-;.London 17 .85, Neuyork 5. 12 % , Belgien 7135 , Italien
26. Spanien 43.56 , Holland 206.20, Berlin 121,23 .Stockholm 97.24 . Oslo 90% , Kopenhagen 95.39. Sofia
3.71, Prag 15.17% , Warschau 57 .50, Budapest 90.02 %,Belgrad 9.05 , Athen 6.65. Konstantinovcl 2.50 , Buka¬
rest 8.05. HelsingforS 7.80, Buenos Aires 131 %.
Japan 2.15.

mDina gp «uiai »vriQ .

1 Binder 2 . 85 3Stück 8
enthält besonders aparte Neuheit «

in reiner Seide ,
D

Rud . Hugoietrich



Äußerst vorteilhaftes

MjMMgeDol!
Daunen -
Steppdecken 71]erstklassige Qualität / ff

mit besten Gänsedaunen I II

Chaiselongues von 19 .50 an
Couches . . . . von 85 .* an
Große NeuelngHnge In

BODEN - TEPPICHEN !
Die Preise aus unserem Weihnachts -
Wettbewerb können an der Kasse ab¬
geholt werden I

GAS'HAU!» DER OUTEN W£Q ' WAR£ N

Für die kommenden

Fest «Tage
empfehle alle Sorten

Nilchmast-Gefliisel
wie ff . steir . u . franz . Poularden *
Truthähnen , Stopf ' u . Bratgänse

Hahnen und Suppenhühner
Fasanen und Wildenten

Hasen Rehe
ganz und zerlegt in allen Teilen

Zander , Karpfen , Heckte ,Schleien , alle Sorten Seefische
su billigen Tagespreisen .

Lieferung frei ins Haus .

Anton Geiser
Leopoldstr . 31 Teleph . 4273

und auf dem Markt .

Arisches
Lanöeslhealer

Dienstag , den 22. Der .Volksbühne .
Dezc mbervorste llun g.

Kötz om
Schauspiel v . Goethe.

Regie : Vaumbach .Mitwirkende :
Bertram . Ehrhardt ,
Ermarttz . Seiltn « ,Brand . Dahlen , Ernst ,

Elemmecke . Herz. Hierl .
Höcker , Holvach ,

Kienscherf. Kühne ,Luther , Mehner ,Müller , Prüter ,
Schulze, v , b . Trenck,Kloeb-le , Elch , Kilian ,

Kuhr , Lindemann .Anfang 20 Uhr .Ende nach 23 Uhr .
Preise A (0.80— 3.50) .
Plätze aller Preisaat -
tungen Und für den
allgemeinen Verkauf

frei gehalten .
Mi . 23 . 12 . . nachmitt . :Hansel » . Gretel . Hier¬
auf : Die Puppcnsee .Abends : Neueinstud . :Hanneles Himmel¬
fahrt . Do . 2t . 12. :Keine Vorstellung . Sr .25. 12. : Tannhäuser .
Im Konzertbs . : Olly-
Polln . « a . 2« . 12 . :
nachm . : Ter gestiefelteKa .er . Abends : Ter
Rosenkavalier . ImKonzerth . : Olln - Pollv .« o. 27. 12. : Morgen¬feier : . .Job . Strauß ",ftachmitt . : Ter gestie¬felte Kater . Abends :
Im weißen Rößl . ImKonzerthaus : Kein«
Vorstellung .

Cafö

Heute
Dienstag abend
Im unteren CaM

Gesellschafts -

TANZ

nach Vorschrilt
braun Boxcalf

Damen :
29 .50

Herren ;
31 .50

Sport -

Freundlieb
Karlsruhe

Salatöl unsere gute Qual . Ltr . 80 *̂

6eschenkkörbe
Spankorb von an
Lieg . Ausführ ., jede Preislage nachWunsch
Tietz -Packung ^ e

u
n
n
smitt. 90 ^

Edelobst vom Bodensee
ln 15 Pfd .-Körben 2 . 25 1 . 95 1 . 55

llntar « Hautmarkeni

Stadion -Mehl
2 Pld . B Pfd.

braune Packung . . . 48 *9 8,10

blaurote Packung • • 54 *̂ 1 a28

Ein Ufaggon blutirische Hasen
Hasen mit F-u . . . piunajs #
HaSen ohne Fell - ■ Pfund 90, #

Hasenschlegel Pfund ga #

Keipten lebend
Schleien lebend

Ptund 90 -#

Pfund 90 ^7

D/e ‘Weiijncuftlsganstst da :
Fi ische Oder bruch -
Gänse - - ' Pfund von 95 .# an
zerlegt . Pfund 9 »30

Suppenhühner sv go -̂ an
Brathühner pfd . von 1 . 20 an

armbanduhren
in Gold von 30 Mk an
in Silber von 12 Mk. an

mit Garantie
Christ . Frankl8 lSÄ ;d
Karlsruhe , Passage .- Bad. Lichtspiele * Konzerthaus —

Vorstellung ! :

Heute 20 30 Uhr : Df € flf € g € Ild € FlOff €

Kleinrentner und Sozialrentner
laden wir hierdurch höfl. ein zur Generalprobe unsererWeihnachtsspieifolge :

IM WEISSEN RBSSL
sowie BUhnenschanam Mittwoch , den 23. Dezember , 20.80 Uhr .

Gegen Vorzeigung des Answelses an der Konzerthanskassewhd eine Freikarte verabreicht .
Nichtangehörige obiger Organisationen können zum Ein¬heitspreis von 50 Pfg . die Veranstaltung besuchen .

zu vermieten

Schlackwurst, .
in Fettdarm % p,d - 65 «̂

Ungar . (Art) Salami Hpfd . 90 -̂

Thür . Landleberw . V. Pfd . 75 #

FeineKalbsleberw .
‘/2Pid . 85 >9

Thür. (Arti Rotwurst Y2 pm. 45 ^
Schinken gek . Vi Pfd . 7*.$ 65 #
Lachsschink . pfd .a.«o 0« Pf . 75 #

Lachs gefr. (Saim) • Pfund 70 #
im Ganzen ca. 3 Pfund schwer

FeineSardinen
Dose 1 .50 SS .9 eoj ? 45 -V

Sardellen - u . Anchowis -
Paste • ■ grobe Tube 50 #

Deutscher Kaviar grobkörnig
Dose 60 gr 50 ^ Dose 100 gr 90
Dose 730 gr 1 . 55 lose H Pfund 1,10

Pilchards Io Tonst*.
grobe Dose 1 . 05 Portions -Dose 55 ^

Japan - Hummer - Krebse -
Dose 2 .43 ■ ■A5

Nußschinken ■ • • Pfund 1 65
Rohschinken • • • v, ptd. 50 -tf
Kassler Rippenspeer -Filet

* Pfd. 50 -9

Weine - Liköre - Spirituosen
Bum 1 . April

schöne , sonnige , gut
eingeteilte

6 3im.»Mnuno
Balkon , Beranda nach
Klärten , Bad , reichl .
Zubeh . . Friedenstr . 3a,
3, <s < » e-tsw . zu ver¬
miet. Näheres Hirfch -
stratz« 81 . II -, Tel . 161.
Schöne 3 ZIm.-Wohn.
Speicher , Keller . lofort
od . später zu vermiet .

Knielingen ,Eifendahnürak - 13 .

II

für
den

Chrisstollen :
Phanko Gold ii

das wirklich gute Konfektmehl
Durch modernste Maschinen gelockert und
gesiebt , daher ausgiebiger und backfähiger .
mandein « v. 1.30 an
H8S8UII1BK. « V. 1.10 an
Korinthen « .00
suttMinen « -.80
Rosinen « o. •.50 an
Für den Obstkuchen :

fsl BiochDtmer « 1.48
Citronat « 1.10
Orangeat « 1.00
Frische Hefe, FrischeEier
Back -GeufOrze

rür den Ubstkuchen: ^ ^Schöne Aepfel « v . O W an

Zum Sdimflcfaen des Christbaumess
Paraffinu . Wachskerzen

bunt und weiß , offen und in Paketen .
Eis - Lametten
Feen -Haar

Unsere Filialen sind diese Wodie
durchgehend
von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends |

geöffnet

PFßMIKUCH

Draisftrab « 1,
schön« geräumt ge

3 Bim.-Wohnung
2 Tr . hoch , vollst . neu
bcrgericht. . m . Badez . ,
Mani . u. Zubeb . , aus
1. Avrtl preiswert zu
verm . Besichtig , jederz.
Näh , daselbst pari ., l.

Schöne
3 Bim.-Wokmimg
IN. Baderaum , elektr .
Licht , in ruhig . Lage,
fof zu verm . Preis
55 Jt Zu erfragenKärcherstr. 8 . III ..

Reiwsin - Flased« von SOW an
Weißwein - Flasche von 05 -̂ an
Bordeaux - - von 1 . 35 an
28er Medoc (Bordeaux) FI. 1,88
28er Macon JSSS ^ S? . 1 .95
28er Haut Sauternes _ _ _
eleganter weißer Bordeaux Z »ÖU

29er Oppenheimer
Goldberg , 29er Nler-
stelner Frltzenhölle ,29er Niersteiner
Domthal , 29er Lieb¬
frauenmilch

U Plasche
MCI. Glas

10 Fl. 14.-
Schmitt ’sches Weingut , Nierstein

Liköre Hausmarke
Cura^ao , Vanille * Cherry
Brandy , Anlactte , Mara¬
schino , Jngwer , Chatreuse 4» 5 *

v, F lasche 4 »93

Wein vom Faß :
SlerDUr kh . F « uerb . [£t 48 ?
30er Ung sletner rot. ur. 58 *
31er Edenkob .Haid u 45#
29err denkobener uter 58 9
Malaga . uiai . 25
Taragona . uter 1 . 25
Samos Muscat uter 1 . 40
Wermutwein uter 80 ^

Kirschwasser so»/» * fl 5 ..
Weinbrand . ' m fi««*« 3 .8O
Montagne (für omhwdni
Orig , span Rotwein , S Fl .,ind . Glas 9B ’ *

Sekt Oppermann _ _ _
H Flasche , tncl* Glas und Steuer 3 *0fl

wein ln 1 uter Flaschen
tohne Flasche )

Niersteiner,Obermo -
seler , Laubenhelmer
St . Martlner Schloß
barg . 90 •9

. Moderne
Z u. 3 Zimmer-

UJohnunaen
mit Bad . Küche und
Loggia, Neubau Rüp >
vurrerstratze . zu gün -
ftig . Bedingungen perl . Avril zu vermiet .
Zu erfragen bei
Bauhütte Karlsruhe .Martenstr . 96.

Zimmer
möbL ZImm .

i. Zentr . , lep. Ein
an sol. berufst . Her . . .billig zu vermieten betJ a U in ,

r . 134, II . Hth.
Schön , lep . Bim.

1—2 Betten , zu ver¬
mieten . Leovoliftraß «
Nr ., 18. II . rechts.

Zimmer
möbl . , in gut . Haute .
gernspr .- Ben ^ M , vm.

Kaiierstras, « 186 . III .
Krdl . möbl. Lim . , sev.
tos . zu vm . Bürgerslr .
Nr . 12. I ln . Hauvtv .)

Zimmer
möbl . lKernivr . - Ben .Iin gut, Haus« zu vm.Kaiierftraße 186 , III .
Leeres Bimmer

auch Einstellen von
Möbeln , sos. vd . svä-
ter zu vermieten .

Sirschstrahe 23, II .
Mühlburger Tor

schön möbl . Zimmer ,in gittem Haus« , auf
1. San . zu verm . 80 ^
monatl . m . Nrübüück.Mestendstr. kV . , r .
Sckö« möbl . Mansgrd «
in gut . Hause, aegenSausarb . an ehrt . tol.rfon abzug. Klose-

aße 2S , pari . . Siäb«» anvtbabnbof . Anzuf.So . 10—11 . Mont . «
bis 10 1—3 . 8—7 Uhr .

Christbaumschmuck in großer Auswahl !
Verkauf soweit Vorrat

Schöne
4 - 5 ziMNirrÄoltNUNg

u . atobtm W- bubalko».Mädchenzimmer u . 1 Kammer , nur 2. Stock .Kühler -Krua -Äegenö bevorzugt , v. 1 . Avriloder 1. gchtt von kinderlosem Ehevaar in
sehr ruhigem Haus« gesucht . Offerten unterNr . 6180 ins Terdlattbüro erbeten.

DAVOSER

RODEL
aus astreinem Echenholz
in stabiler Ausführung

70 cm lang Mk. 5 80
80 N .. Mk . 6 60
90 M „ Mk. 7 .80

100 tt „ Mk . 8 60
110 9t „ Mk 9 40
120 n „ Mk . 10 —
Rodelziehleine — .35

Karlsruhe

Herrenzimmer
Wir hatten Gele¬
genheit . ein kaum
gebrauchtes herr¬
schaftlich . Zimmer

hereinzubekom¬
men . das . wie be¬
reits bemerkt , sich
in tadelt . Zustand
befindet . Es be¬
steht aus
1 Bücherschrank

180 cm . m . groß .Facettscheibe .
1 schweren , groß .

.Dinlomaten -
Schreibtisch mit
engl . Zügen .

1 Herrentisch .
1 Schreibsessel m.echt Ijeder .
2 Lederstühlen .Der Preis beträgt

nur
M 5 -

und ist als außer¬
ordentlich günstig

zu bezeichnen .Ueberzeugen Sie
sich selbst

möbel'Krärner
v*.Karlsruhe .

Kaiseretr . 30.

^ Raiio
Europoemps . . dvnam .
Liiutlpr . , Grammovh .»
Platt .. iventg gespielt,
dilltg zu verkaufen .
HoNäß. Welsenstr. 0
Mod . Emailherd

neu . besonders billig
abzugeben.Körne rstr . 14. Hos , l.

B . ; Sinnet .
flähmastfiine

Overuglas Foto 0/12 ,
spottbillig zu verkauf .
Staab . Serreuftr . 6

Mädchen -Mantel
16 Ji , Is Jagdglos zu
verkaufen . 2lbr . zu er -
frno . im Tagblattb .

Neue , prima
Nappa - Lederjacke
zu 45 Mark bei

Billig . Kaiserstr . 41.

Werkstatt
vermiete » . Zu erfrag .Tullastraß « 84 . l . r.

billig zu
:rf

mieigesuche
Gesucht sonnige

4 evtl. 5 Bimm.-
Wohnung aus 1. April
v . Beamtensam . 13 Er -
ivachs. i . Weststabt be-
zvrzugt . Angebote mit
Prersang . u . Nr . 6181
ins Tagblattbüro erb.

Verloren B
Gold . Herr .-Ring in .

grün Stein verloren
zwisch. Lesskugstr . bis
K .D . W. , .ü aiie rolle« .
Geg . Belohn , abzugeb.

Omüks
Ziollnen m . Boa . 12 Jt
Mandolinen 10 M
Gitarren 12 M
Laufen 24 Jt
Äkkorbzithern/5 12 Jt
Akkord,iibern/6 15 Jt
Akkordeon, eint . 15 Jt
Holz- und Biechblas -

Juitrumente .
Mnftkjvielmareu

billigst im

MaMhllUS
ITlüffhaler .

58 Srouenstraße 58.

Kupkerner
Kohlen-Badeolen
sehr gut erb. , zu 60 Jt
zu verkaufen .Dammerstockstr. 32.

GeleaenbeltskSuse
für Weihnachten !

Mod . Altszugtisch
poliert 75 Jt

eleg . Eouche 58 Jt
Tielengarnit . rot 48 Jt
Bitrin « dkl . eiche 105 Jt
Schreibstuhl poltert

12—14 Jt
Standuhr l » W«rk88 Jt
Sederklubseflel 65 Jt
Kl Sessel 88 Jt
Kasiuer , Doualasst . 26.

SesimMtel
vornehm . Stück , tadel¬
los erhalt . , kl . Figur ,
sehr preisw . abzugeb.

Hermann .
HanS - Sachsstr . 1 . H .
lEats d- s Weftensl .

Mod . , neues Kü-
chenbüfett SS Jt

2tür . eich . Spi «-
aelschrank 85 Jt

Büfett ISO Jt
AuSziehttsib 50 Jt
echte Lederstühle

Stück 15 Jt
Klurgarderobe 35 Jt
kl. Bücherschrank 55 Jt
derselbe poliert 85 Jt
Waschkommod « m .

Marm . u Sv . 75 Jt
schön . Plttschdiw. r
Cbatselongu «
Schr« ibsekre:är
Liertiko
runder Tiilb
Ilürig . Schrank
Stur . pol .Schrank
bei Walter ,Lndwig -Wtlbelmstr . 5.

50 Jt
25 Jt
60 Jt
35 Jt
20 Jt
18 Jt
35 Jt

Smokinganzug
n .Gebrockauzug, intttl .
Brifl . . neu . zu bill. Ge-
leaenheitAprers abzug.

Maus Krause .aldstraße 11 .

Riesstahlltrahe 4
ist d. Erdgeschoß- Wob-
nuug aus 1. -April zuvermieten .Tek -vS^u 3168.

mnos
Kauf - Miete
Scheller

KarlstraBo68 , pt .
Kain Laden

Hattest . Mathyitr

Konditorei und Kaffee
Friedrich Nagel
Waldstr . 41 -45 , nächst d .Kaiseretr ., Tel . 690

empfiehlt ln bekannter Güte :

Gänseleberpasteten
ln allen Größen von Mk. b.- an

Früchtebrot Dresdener Stollen
marzipan-Torten
Feinste Pralines

offen und in Packungen nur erster Firmen
sowie eigener Fabrikation

Feines uieihnachts-üebiciii

Pendiile
mit Ständer . Pracht¬
stück , Gemälde . Haae-
manu « . Krause , bill.
abzugeben. Angebote
unter Nr . 6127 ins
Tnablo .tbüro erbeten .

20 §
und noch mehr

a . Uhren n . Goldw .
Brill .- Schmuck

spottbillig b. Uhrm .
M . Eugelber ». '

Kaiserstr . 28, neben
Hoiel Ereelstor .

gute
B il sfi e r
wlstensch . u

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

»u kauien
»u vermieten
-u mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hausversonal

ober eine Stelle to
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so Inserieren Sie tm

„Karlsruher Tagblat ^

Ro¬
man« . Geweihe,Gems
köpfe . Schreibiischftubi.venel. geschnitzt , drebb.
billig abzugeben, f
ersraa . im Tagblat l?hU
Piivveuküche m. Möbel
ne » , abzugeb. gea . Le¬
bensmittel ob . deral .
Angeb . unt . Nr . 6125

GroßesMerlthpater
L »-> ,. T »erkauf . Tschertrr ,Rich .- Wagnerstr . 18 . I . Amaltenst . 24. Htb . II .

Zu den Festtagen empfehle
frisdi geschossene

. Halen, Hone u , falanen
la Hafermast . u. Stopfgänse , ganz und geteilt.
la Geflügel , sämtliche FluB und Seefische ,Salm , Forellen und Spiegelkarpfen .

Hirscbstr. 31 . u. uiochen-
markf, Tololon 5007Richard Haas

KQhlerschutzliauben
Dalli- und KataMelzöfen
Frostschutzmittel
Original-Errtee-Schneeketten
Goodyear-Gummi-Schneehetten

sowie alle anderen Winterartikel
zu günstigst . Preis , f Wiederverkauf , bei

KrattfahrzeugZubehOr-ßroBhandiuog
a. Rempp, Karlsruhe I.

Gottesauerstr . Nr. 6 (Autohof)
Talefon Nr. 1929 .

Ein Posten angestaubte

SchlaldecKen .walt untar Preis 1 flQ
per Stück Mk . 15.-, 10.- , 8 .- , 6.- , 5 .- >»"

Bettücher , weiß
angestaubt per Stück Mk. 4 -, *

Arthur Baer
KalaeritrMM 193/95
neben Droyfusa A Siegel ^
Verkaufsraum « nur 1 Trapp «
Ratankaufabkommen . ...
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